
den Lackstiefeln vor dic liebenswürdige Leserin trä¬
ten und um die Ehre bäten , dem Tanzalbnm ihr
Autogramm einverleiben zu dürfen , Oder noch an¬
ders will es unsere Phantasie . Vertiefen wir uns
weiter in diese neun alphabetischen Zeichen , so will
es uns scheinen , als forme sich wie durch Zau¬
berei ein zierlicher Mnschclwagcn ans ihnen , der
von Amoretten gezogen wird . Auf goldenem Sitz
thront eine liebliche Fee , die der liebenswürdigen
Leserin zum Einsteigen winkt und dic Frage an sie
richtet : „ Wohin willst du zuerst ? " Und wenn die Ge¬
fragte antwortet ! „ Wohin du mich führst, " setzt sich
der Wagen in Bewegung und auf Flügeln der
Phantasie geht die lustige Reise dem ersten Ziele
entgegen.

Aber wohin wäre das ? Nun wohin anders als
zum Subskriptionsball ! So lange diese Fest¬
abende nun auch schon im Berliner Opcrnhanse statt¬
finden , zählen sie doch immer noch zu den erlesensten
Lustbarkeiten des Berliner Fasching , Der Glanz
aller andern Bälle verblaßt gegen den Strahlen¬
schimmer , welcher von diesem einzigen und wahren
Eliteball ausgeht , der nicht allein den Sammelpunkt
der Standesaristokratic , sondern auch den der Ritter
vom Geist bildet . In erster Linie ist es die An¬
wesenheit der kaiserlichen Familie , welche den Snb-
skriptionsbällcn die tonangebende Würde wahrt und
sie als Gipfel aller Ballfcstlichkeiten nicht allein
dem Provinzler , sondern auch dem Rcichshaupt-
städter erscheinen läßt . Auch in diesem Jahre
zeichneten der Kaiser und die Kaiserin mit den kö¬
niglichen Prinzessinnen und Prinzen den Ball durch
ihre Gegenwart aus . Und wiederum scharte sich
um das erlauchte kaiserliche und kronprinzliche
Paar , um den Prinzen und die Prinzessin Wil¬
helm , um die liebliche Erbprinzessin Charlotte und
ihren Gatten , den Erbprinzen von Meiningcn , um
das stattliche Gcschwistcrpaar , den wcttergebräunten
Prinzen Heinrich und die nun voll zur Jungfrau
erblühte Prinzessin Victoria , eine mächtige Corona
illustrer Namen , welche das Lorxs cliplomatigns,
der Adel des Landes , das Militär , dic Uants ? i-
nanco , die Künstlerschaft und der Civilstand der
Provinz und der Rcichshauptstadt gebildet hatten.
Aber wie sehr auch dieses glänzende Bild im
Augenblick , da wir uns ihm hingeben dürfen , fes¬
seln mag ! bleibend ist doch nur der Eindruck , wenn
ans das Zeichen des Generalintendanten Sänger und
Orchester zur Königspolonaise einsetzen , durch die dichtgestante
Menge sich eine Gasse bildet und unter feierlichem Vortritt des
mit dein Kaminerhcrrenstabc geschmückten Herrn v , Hülsen der
kaiserliche Zug durch den Saal schreitet . Dreimal konnten auf
diese Weise die Besucher des Balles diesmal den Kaiser , welcher
die Frau Kronprinzessin führte , von Angesicht zu Angesicht
sehen und die erfreuliche Wahrnehmung machen , welch seltener
Rüstigkeit sich der greise Monarch trotz seiner 89 Jahre immer¬
fort erfreut.

Länger jedoch dürfen wir an dieser Stelle nicht mehr
verweilen . Weiter geht unsere Reise und führt uns nach dem
Kavalierball des Kaiserhofes , Ein Strahl jenes Glanzes,
welcher den Subskriptionsball erfüllt , fällt auch auf diesen.
Denn er versammelt in den Sälen des ersten und vornehm¬
sten Berliner Hotels zweimal alljährlich dic exklusivsten Kreise

der Reichshauptstadt ! dic Damen und Herren
des höchsten Adels , Graf v , Lüttichau , einer
der schönsten und schneidigsten Garde -Kavallcrie-
Offiziere der Residenz ist hier der Allbelebende,
Die diesmaligen Bälle standen an Pomp der
Saalausstattung , an Reichtum der Toiletten
und Pracht der Erscheinungen den
vorausgegangenen in keiner Weise
nach , Grazie und Anmut der
Francngcstaltcn , angeborene Ele¬
ganz und Ritterlichkeit der Kava¬
liere flössen auch diesmal harmo¬
nisch ineinander und stellten jenes
undefinierbare Ensemble höchster
Vornehmheit her , das sich nicht
künstlich erzeugen läßt.

Ob wir uns noch ein wenig
näher umsehen unter all den aristo¬
kratischen Erscheinungen ? Kaum
widerstehen wir dem Versuch , Aber
schon winkt dic Fee , fortfliegt der
Mnschclwagcn und hält nicht wie¬
der , bevor wir beim Ballfest
des Vereins „ Berliner
Presse " angelangt sind . Diese
Ballfestc , von denen alljährlich
eines abgehalten wird , finden im
Wintergarten des Centralhötcls,
jenes mächtigen Fremdenhauses statt,
das eine kleine Stadtinsel für sich
bildet . Im Gegensatz zum Sub-
skriptions - und Kavalicrball vereini¬
gen die Prcsscbälle vornehmlich die
Schriftstcllerwelt Berlins mit ihrem
reichen Anhang , Es sind Wohlthä¬
tigkeitsfeste in doppelter Beziehung,
Zum ersten fließen die stattlichen
Einnahmen , welche sie zu bringen
pflegen , in die Hände unterstützungs¬
bedürftiger Männer von der Feder,
deren es in der Riesenstadt Berlin
nur gar zu viele giebt ; zum zwei¬
ten aber bieten sie den arbeitsüber-
lastetcn Litteraten der Hauptstadt

fast die einzigen Stunden ungetrübter Erholung und froh¬
behaglichen Genusses , Hier ruht die politische Feder und die
kritische , die Heldin des Romanschriftstellers ist ans kurze Zeit
vor den Schicksalen sicher , in welche sie durch seine Phantasie
gestürzt werden soll , und die Bühne vor dem fünfaktigcn
Drama / mit dem sie seitens jenes harmlos walzenden Jüng¬
lings mit der Löwenmähne bedrohet wird ; hier sieht man sie
von Angesicht zu Angesicht , all die großen Sterne am
Himmel der reichshanptstädtischen Litteratur , die so schön
schreiben und meist so schlecht tanzen ; sie sehen heiter und
amüsant ans , plaudern behaglich mit Männlein und Fräulein,
und selbst grimmige Redakteure , sonst wie wilde Oger ge¬
fürchtet , geben sich menschlich und lassen sich von jungen
Blaustrümpfen interviewen.

Der 20 . Februar lvar der diesmalige Abend des Feder¬
balles , wie man ihn scherzhaft zu nennen Pflegt , Die Kunst
des Gärtners hatte den weitgedehnten Raum des Winter¬
gartens in einen Blumenhain gewandelt , den dic geistige Elite¬
gesellschaft Berlins , fcstsroh durcheinanderwogend , erfüllte . Und
der Strahlenschcin des elektrischen Bogcnlichtes , er beleuch¬
tete sie alle mit gleichem Maß , neben den Großen auch die

—Beiblatt zur Moden - Nummer.

Serlmer Lasch ingstage.
Ein Rückblick auf die Berliner Ball - Saison.

Der Berliner
Fasching darf kaum
als Produkt über¬
mütiger Karnevals¬
laune betrachtet wer¬
den , Die deutsche
Rcichshauptstadt ist
nicht der Boden , in
welchem das Blüm¬
chen Übermut sich
zu rechter Blüte cnt-

-<X falten könnte , und
wenn auch vielleicht
ein Keim dazu hier
und da sich regt

und in den Tagen des Januars , Februars und März Blätter
und Knospen zu treiben versucht , so ist ihm doch der ertötende
Lustzug großstädtischer Hast ein all zu unbarmherziger Wi¬
dersacher , als daß er es zu rechter Entwicklung bringen
könnte.

So läßt sich denn die Beobachtung seit Jahrzehnten
verfolgen , daß der Berliner Fasching bei aller seiner Buntheit
nicht darüber hinwegtäuschen kann , daß er nur ein Treibhans¬
gewächs ist . Aber läßt er auch an Schclmenspiel und Mum-
mcrei so gut wie alles vermissen , so bringt er uns doch eine
Anzahl glänzender Ballfestc , dic wenigstens der Jugend eine
Art von Ersatz bilden , zu dem man immerhin ein fröhliches
Gesicht machen kann.

Ballfeste ! Welche Summe von Wonnen schließt dieses
einzige Wort ein . In seinen neun Buchstaben enthält es für das
empfängliche Francngemüt neunmal mehr an Freude , Glanz
und Erdcnlust , als in nenn dicken Büchern erzählt werden
könnte . Ans dem Klang dieses Wortes scheint es heraus-
zuranschen wie Atlas und Seide , wie Sammet und Spitzen,
scheint es zu klingen wie der Schmcichelton lockender Tanz-
mclodicn , wie das anheimelnde Gesumme belebter Ballkonver¬
sation . Ja , sehen wir nur recht scharf ans die neun schwarzen
Lettern hin , so scheint es , als komme Plötzlich Leben über sie,
als verwandelten sie sich in neun elegant befrackte Herren , die
mit parfümiertem Scheitel , mit Chapeau clague und glitzern¬
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Kleinen , deren niühereiche und oft nicht weniger ver¬
dienstliche Arbeit der Tag verzehrt ; deren Gedanken
verwehen , schnell wie sie geboren worden — die Jour¬
nalisten . Und auch die Schriftstellerinnen, sie koininen
hier nieist zu weit besserer Geltung als in ihren
Werken , besonders , wenn sie hübsch sind . Viele sah
man im Walzcrrcigen hahinschweben , so graziös und
amnutsreich , als hätten sie nie eine schwerfällige
Novelle , nie einen dickleibigen, langweiligen Roman
geschrieben.

Aber du winkst schon wieder , liebliche Fee , und
mahnst zur Weiterfahrt. Wohin denn nun ? Zum
Ball der Vühncnangchörigcn . Der Ort der
Handlung ist derselbe geblieben , aber die Zeit ist
eine andere geworden . Eine Pause von etwa vier
Wochen liegt zwischen den beiden Festlichkeiten , wir
schreiben den 13 . März . Die Mitglieder der
besten Berliner Buhnen haben im Vorjahr zum
erstenmale zu einem Ballfest geladen und nach dem
Erfolge, den sie mit diesem ersten ungeschminkten
Auftreten im Ballkostüm gehabt , Heuer zum zwei¬
tenmal,: ihren Lockruf ertönen lassen. ES bedarf
keiner besondern Versicherung , daß der Reiz , den
diese Bühncnballfestlichkcitcn ausüben, in einer
Stadt wie Berlin , in der die Theater- und sonstige
Kunstinteressen einen so breiten Raum einnehmen,
ein außerordentlicher ist. Und wirklich sind es
Stunden eigenartiger Anregung , die man auf diesen
Bühncnbällcn verlebt . Donna Anna höchst freund¬
schaftlich mit dem anrüchigen Don Juan verkehren,
Gretchcn niit Mephisto Arm in Arm dahin schreiten
zu sehen, Elsa und Tclramnnd im animicrtesten Ge-
plaudcr zu finden und Maria Stuart mit Elisa¬
beth , Franz und Karl Moor so intim und liebens¬
würdig in der Unterhaltung zu erblicken, als wäre
niemals zuvor etwas zwischen ihnen vorgefallen,
das kann man nur hier erleben , wo die Thcater-
königc gänzlich entthront sind , der Schein der Wirk¬
lichkeit den Platz geräumt hat und selbst der In¬
trigant einmal einige Stunden lang für einen braven
Menschen gelten darf.

Doch wir sind zu schnell gefahren und der Zeit

um einige Wochen vorausgeeilt. Zurück deshalb den
Wagen gelenkt , »och zu einer flüchtigen Rundschau
auf dem Gala - Reit fest der Berliner Vclocipedisten
in der Philharmonie und dann zu kurzer Rast
angehalten bei dem Fuggerfcst des kunstgewerb¬
lichen Vereins „Ornament" . Wie jenes erste den
regen Sinn der reichshanptstädtischen Kreise für
sportliche Bestrebungen bctnndcte , so zeigte das
Fuggerfest des 20.  Februar , wie sich die freudige
Schaffens - und Strebekraft unseres jungen künst¬
lerischen Nachwuchses auch im Vereinsleben und fest¬
lichen Veranstaltungen widerspiegelt . War doch der
mächtige Raum der Philharmonie , des umfangreich¬
sten , über 2000 Personen fassenden Konzertfaalcs
von Berlin , wie durch ein Zaubcrwerk seines moder¬
nen Gewandes entkleidet und in ein im Kunststilc
des 10 . Jahrhunderts gehaltenes Festlokal umge¬
wandelt worden , in dem selbst der wassersprudelnde,
von einer großen Bronzefigur gekrönte Monumental-
brnnnen von Augsburg nicht fehlte . Der Name des
überreich besuchten Festes sagt , was er bezweckte:
eine Verherrlichung Fnggcrs , des großen AngS-
burger Künstmäcens und seiner Zeit . In der thea¬
tralischen Darstellung einer Huldigungsscene im
Hause Fnggcrs , welche all die Gewerkschaften des
Mittelalters in ihren charakteristischen Kostümen vor
zuführen gestattete , in prunkvollen Auszügen von
wahrhaft kühner Zusammenstellung — nur einer
morgcnländischcn Karawane mit wirklichen dem zoo¬
logischen Garten entliehenen Kamelen sei bcifpiels-
halber Erwähnung gethan — fand dieser echt künst¬
lerische Vorwnrf eine ebenso künstlerische Ausführung.

Und nun , liebenswürdige Leserin , wäre unsere
Reise durch das Berliner Reich des Prinzen Karneval
beendet . Der Mnschelwagcn hält wiederum da , wo
er dich aufgenommen , die Fee bittet dich nuszu
steigen , um dich nunmehr deinen eigenen Gedan¬
ken zu überlassen . Ob dich die Fahrt befriedigt hat?
Wir hoffen es . Ob du den Eindruck mit hinfort-
genommcn , daß die Berliner Faschingstage im gro¬
ßen und ganzen doch erträglich sind ? Wir wün¬
schen es . G . Frkbg.

Der WienerWalzer hat die Welt erobert. Zumal in Deutsch¬
land ist er beliebt , und der jüngste Hofball in Berlin wurde
ja mit dem Wienerischsten aller Wiener Walzer, mit Strauß'
„An der blauen Donau" eröffnet . Doch nicht »nr im Tanz¬
saal wird dem Wiener Walzer gehuldigt, auch im Opernhansc
wird die künstlerische Gestaltung desselben bewundert . Und
der Wiener Walzer ist dadurch erst im wahren Sinne populär
geworden , daß seine melodische Innigkeit , seine rhythmische
Grazie zu künstlerischem Ausdruck gebracht wurde.

Die Idee , den Wiener Walzer aller Zeiten zur Grundlage
eines größeren Tanzspiels zu machen , ist im hiesigen Musik-
vcreinsgebäude entstanden . Bei einer Veranstaltung der
„Wiener Kunstfreunde " wurde in einer hübsch erfundenen
Balletszcnc die „Hochzeit im Apollo -Saale " vorgeführt, auf
welcher bekanntlich die Handlung des großen Tanzspicls
„Wiener Walzer " aufgebaut ist . Das Ballet nimmt seinen
Siegeslauf über alle größeren Bühnen, und niemand wird den
Verfassern , Herren Frappart und F . Gaul ihren wohlver¬
dienten Erfolg mißgönnen . Freilich kann es auch unserer
„Gesellschaft der Musikfreunde " niemand verübeln , daß sie die
in ihrem Hause entstandene Idee cinnial zum eignen Ruhme
ausführen wollte.

Am 30 . Januar ward also im Mnsikvercin das große
Kostümfest vom Komitee der „Wiener Gesellschaftsabende" ab¬
gehalten und demselben das Motiv „Die Wiener Walzer"
zu Grunde gelegt . In der Art , wie dasselbe durchgeführt
wurde , besteht seine eigentümliche , echt Wienerische Bedeutung.
Die Dekoration der Säle war im höchsten Grade originell.
Die Architektur des großen Saales ist gemäß der ganzen An¬
lage des Hauses etwas schwerfällig und stimmt weit besser zu
ernstem Kunstgenuß , als zu lustigem Tanz und fröhlichem
Spiel . Das Komitee eines Eliteballcs verfiel deshalb vor
einigen Jahren zuerst ans den Einfall, die massigen Karyatiden,
welche die Gallerte stützen , mit leichten , hellen Stoffen zu um¬
kleiden , wodurch der Saal einen freundlicheren Anblick gewann.
Das Komitee der „Wiener Gesellschaftsabcnde " hat nun eben¬
falls für das Kostümfest „Wiener Walzer" den großen Tanz¬
saal derart dekoriert , daß wenig von seiner ursprünglichen
Architektur mehr sichtbar blieb . Die eine Hälfte ward nämlich
in den Wnrstl-Pratcr umgewandelt, und eine vom Burgtheater¬
maler Gilbert Lehner gemalte Schlnßdckoration, die Rotunde
darstellend , war nicht weniger geeignet , die Illusion zu fördern,
als das „einladende " Schreien der Schaubndenbesitzer . Die
Scitcnlogen , von denen aus sonst vornehme Ballgästc den
Tanzenden zuschauen , waren zur Herstellung eines „Natur-
wnnderkabinct " , eines „Wachsfignrcnsalon " und anderer „Rari¬
tätenbuden" benutzt worden . Ein besonderes Verdienst um
diesen Teil der dekorativen Ausstattung hat sich der Maler
Bvraton erworben, dein wir auch unsere heutige Illustration
verdanken.

„Herrrrcinspazicrt !" klingt es so kräftig an unsere
Ohren , daß wir nicht wagen vorüberzugehen . Im „Natur-
wnndcrkabinet " sehen wir dann Miß Lnrlinn , die „Seejung¬
frau" . Ein junger Mann , der Mitglied der bekanntesten
Grotcsktänzer- Gcfellschaft gewesen sein soll , führte die Rolle
der Seejungfrau höchst glaubwürdig durch . Das t, Publikum
wird gebeten , nichts zu berühren, den Wunder» kein Futter
zuzuwerfen , und dieselben nicht zu reizen . Auch wird jeder
Einzelne aufgefordert , möglichst zahlreich zu erscheinen! Noch
nie gesehene Dinge zeigte Herr Schumann in seinem „Rari-
tätenkammernct " (Kabinet) , so eine Seejungfrau mit 2 Kin¬
dern und noch zahlreiche Scherze , deren Verständnis jedoch
die Vertrautheit mit dem Wienerischen Dialekt bedingt . Nach¬
dem wir einer kleinen Vorstellung des Wurstltheatcrs beige¬
wohnt und im Lachkabinet „gelacht" , lassen wir uns vom

„Wie n er Wnlz e r . "

Wahrsager alles Wissenswerte aus Vergangenheit, Gegenwart >
und Zukunft mitteilen, um sodann ein wenig im Wachsfiguren¬
salon zu verweilen , wo die frappierend ähnlichen Porträts der
Tragödin Wolter , der Hofopernsängerin Mater na , des
Generalsekretärs Zellner und des Prof . Leo Friedrich
aufgestellt sind . In der Stereoskopenausstellung , arrangiert
von Herrn Hannold , kommt der „G 'schnas" zu Ehren . Die
einzelnen Bilder sind aus Packpapier , Zuckerdosen, Bettfcdern,
Pfeifenköpfcn und ähnlichem zusammengesetzt. Und ans solchen
Ingredienzen wurden von Hannold die „sieben schönsten Punkte
der Erde" mit nahezu photographischer Gewissenhaftigkeit dar¬
gestellt. Der „Bergtnnnel in Tirol " ist z . B . aus einem
Kaviarfüßchen und einer Wichsschachtel, der „Wachtthurm bei
Andcrnach " aus einer alten Stalllatcrne gebildet n . s . w.
Diese Stereoskopen sind täuschend.

In einem der Nebcnränme ist der mit persischen Teppichen
reich geschmückte Hort der Singhalcsen-Karawane, welche auch
im Tanzsaale ein üppig ausgestattetes Zelt besitzt ; in einem
zweiten Zimmer sieht man den „Spittelberg vor 80 Jahren"
mit einem kleinen Wirtshans , worin die „Schrammcln"

, ein
populäres Wiener Streichquartett , zum Tanze aufspielen , und
eine freundliche Wirtin , Frau Bcnvcnisti , einen guten Tropfen
verschenkt. Im kleinen Mnsikvcreinsfaal ist ein Podium mit
der Dekoration des ehemaligen „Apollosaals" aufgestellt . Unter
den „Lebenden Bildern"

, die man dort sah, interessierte ganz
besonders „Die Hochzeit" mit Fräulein Skopal , einer an¬
gehenden Künstlerin , als Braut . Auch Fräulein Dora Friese
erntete für den Vortrag einer böhmischen Polka viel Beifall.
Die Hochzeitsgesellschaft ließ sich „nach gethaner Arbeit" an
einer reich besetzten Tafel zum lustigen Schmause nieder . An
der Längswand des Saales war das Deutschmeisterlagcr auf¬
geschlagen. Die Gruppe der Deutschmeister — von den Herren
Bcraton und Klopf arrangiert — war ganz besonders ge¬
lungen. Besonders nahmen sich die Damen in der vorschrifts¬
mäßigen Uniform außerordentlich „fesch" aus . Als Lieutenant
fungierte Herr Udel vom weltberühmten „Udelqnartctt" , als
Offiziersbursch der längste Schauspieler Wiens , Herr Gutt-
mann vom Carltheater, und als Fahnenträger Fräulein Mar-
bcrg . Der kleine Saal beherbergte ferner ein Zigeunerlager
mit echt magyarischer Musik . Mitglieder der hohen Aristo¬
kratie waren es , die daselbst munter und flott Fidel und
Cimbal erklingen ließen . Ein „Gasthans zum stillen Zecher"
mit nicht minder „echter böhmischer" Musik (von den Herren
Sticbitz , Schmidt und Schnapper arrangiert ) brachte die
(für die rauhe Wirklichkeit von der Polizei verbotene ) „Fünf-
Krcuzcr -Tanzrcdoutc"dort unbeanstandet zur Geltung.

Gegen zehn Uhr begann der Einzug der Gruppen in den
großen Saal . Das Fest war jedoch so übervölkert , daß nur
mühsam eine schmale Gasse in den Mcnfchenmassen gebildet
werden konnte . Den Anfang machte die Gruppe „ Wien vor
80 Jahren " mit der Scharwache als Avantgarde. Es folgte
der Hornistcnklnb „ Wiener Jäger " , der wegen seiner Aus¬
dauer im Blasen noch extra belobt werden muß , und sodann
hielten die prächtigen . Deutschmeister ihren siegreichen Ein¬
zug . Die Teilnehmer dieser Gruppe wurden in sinnreicher
Weise zur Aufrechterhaltung der Ordnung verwendet , was den
Damen natürlich sehr schwer fiel . Eine böhmische Musik¬
bande bildete nunmehr den Vorläufer für die große Gruppe
„Hochzeit im Apollosaal "

, geführt vom früheren Bnrg-
fchaufpieler Prof . Leo Friedrich , welcher sich beim Arrange¬
ment der „Alt Wiener Gruppe" ein namhaftes Verdienst um
das Gelingen dieses schönen Festes erworben hatte. Seinen
Abschluß fand der Einzug mit der etwa zweihundert Teil¬
nehmer zählenden Singhalcsen -Gruppe, welche , vom Maler
Vita tresslich insceniert , eine ganze „G 'schnas-Menagerie", be-

> stehend ans Elefanten, Kamelen , Löwen , Tigern fund Schlangen,
aufmarschieren ließ . Als Singhalesen - Fürstinnen fungierten
Frau Diedek und Frau Hüffel . Nachdem die Singhalesen
vor ihrem prächtigen Zelte Stellung genommen , gaben sie einige
von Herrn Erben mit viel Witz komponierte Gcsangsvorträge
zum besten. Der Komponist dirigierte persönlich in der Maske
unseres Burgthcater - Kapellmeisters Snlzer , demnach als
„singhalesischer Sulzer " .

Durch die Vermischung der Gruppenteilnehmer mit den
übrigen Festgästen , welche in verschiedenartigen Kostümen (zum
Teil auch im Sommeranzugi erschienen waren, erhielt der Saal
ein ganz eigentümlich reizvolles , farbiges Gepräge. Und als
der Tanz begann und somit die Bestimmung des Festes „ Wiener
Walzer" erst wahrhaft erfüllt wurde , entfesselte sich eine so
liebenswürdige Lustigkeit , daß die Mitglieder des Komitees für
ihre schweren Mühen sich wohl reich entschädigt sahen . Einen
hervorragenden Lohn für seine angestrengte Arbeit dürste das
Komitee in der Thatsache erblicken, daß mehrere Mitglieder des
Kaiserhauses das Fest durch ihr Erscheinen beehrten und den
Veranstaltern Worte wärmster Anerkennung spendeten . Es
waren die Erzherzöge Karl Ludwig , Ludwig Victor,
Wilhelm , Rainer und Engen erschienen , welche Namens
des Komitees vom Hofbuchhändler Künast empfangen und
beim Rundgangc durch die Säle geleitet wurden. Hierbei
wurde Herrn Künast die Ehre zu Teil , den höchsten Herr¬
schaften einige Damen und Herren der Gesellschaft vorstellen
zu dürfen.

Auch die Aristokratie war sehr zahlreich vertreten. Wir
sahen den Obcrsthofmeistcr des Kronprinzen, Grafen Bom-
bclles , den General der Kavallerie , Grafen Neipperg , den
Erbprinzen zu Hoheulohe - Schillings für st , den Fürsten
Schönbnrg , die Prinzen Ratibor und Hanau , die Mark¬
grafen Pallavicini und die Grafen Kaunitz , Szapary,
Kinsky , Szechenyi und Wlczek.

Unter den Fcstteilnehmcrn bemerkte man von bekannten
Persönlichkeiten zahlreiche Musiker (als besonders charakteristisch
ist Ed . Strauß im AltwiencrKostüme zu erwähnen ), in zweiter
Linie Schriftsteller und Künstler . Die Thcaterwelt war zahl¬
reich genug vertreten. Von der Hofopcr waren ein kräftiges
„Wäschermadl "

, Fräulein Toni Schläger und Herr Felix
erschienen. Vom Bnrgtheatcr sahen wir lediglich Herrn v . Rüden
als „Wiener Bitz "

, dagegen vom Theater a . d . Wien Fräulein
Gusti Zimmermann und die Herren Girardi , Strcit-
mann , Kormann , Bank und Lindau . Der Letzte war in
der Maske des verstorbenen Theaterdircktors Fürst erschienen,
welchen er den ganzen Abend hindurch vortrefflich imitierte.
Vom Karltheatcr ist vor allem Fräulein Lina Stengel
zu nennen , die in ihrem Kostüme als Böhmin ans dem
„Walzcrkönig " gekommen war und durch treffende böhmisch-
deutsche Bemerkungen viel Heiterkeit hervorrief. Fräulein Marie
v . Steinburg war als Altwienerin, Fräulein Elise Bach als
Bäuerin erschienen, und in verschiedenartigen Trachten deren
Kolleginnen Mahr , Leu an und Marie Schwarz . Unsere
Volksbühne , das Jofephstädter Theater , hatte ein echt wiene¬
risches Wäschermadl in Fräulein Jnes Fischer entsendet.

Das ganze Fest muß als in jeder Richtung gelungen
bezeichnet werden , und da die übernommene Arbeit des Ko¬
mitees der „ Wiener Gcfcllschaftsabcndc " der Vermehrung der
Fonds des Wiener Konservatoriums gilt, so sei zum Schlüsse
noch erwähnt , daß die „ Wiener Walzer" auch in dieser Rich¬
tung einen Erfolg erzielten , denn das Erträgnis des Kostüm¬
festes war ein namhaftes.

Wien . G . Rbg.
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Nsvsr vsspair.

Draußen lag ein Nebel zum Greifen.
Wie Nordlichtsfeucrschcin kam's Vvn den Straßenlaternen

her , deren Flammcnkern sich in der feuchtkalten Atmosphäre
mit einem unheimlichen Hose umgab , wie es der Mond vor
regnerischen Tagen zu halten beliebt.

Die zum Fortbringen eiliger Menschenkinder geschaffenen
Vehikel : Omnibusse , bansoraeabs , kcmrevftsslsrs , und wie sie
alle heißen , waren nach Hause gekrochen und hatten ausge¬
spannt , denn die Finsternis fiel immer dichter vom November-
Himmel herab , und es war nicht mehr möglich, in den Gassen
den Automedou zu spielen , ohne an ein anderes Gefährt an¬
zustoßen . Die Silhouetten der schwarzen Straßenzcilcn ver¬
schwanden , verschwammen , und der Wanderer kam sich vor wie
ein Bootsmann auf hoher See , über der ein „Leotell rnist ." ,
ein schottischer Nebel lagert . Der Kompaß dient nicht mehr
nnd ein Zusammenstoß kann Tod und Untergang bedeuten.

In Russcll -Square , in einem sehr schmalen, dreistöckigen
Häuschen , war Gesellschaft. Dessen Eigner , Mr . George Dob-
son , sah ein paar Freunde bei sich . Er hatte soeben das Ge¬
flügel zerlegt ; als man damit zu allgemeiner Freude der
Wirte , nämlich des Hausherrn , der Gattin , der vier Söhne
und fünf Töchter aufgeräumt , kam ein in brennendem Rum
schmorender Plumpudding an die Reihe , welchen weiße Sellerie-
stangcn und grüngelber Stiltonkäse ablösten . In bauchigen,
krystallenen Flaschen kreiste der braunrote Portwein , der gold¬
gelbe Sherry , nnd oft wurde die leise und behäbig geführte
Unterhaltung durch das beliebte : „ Uaso tbs Lbsrrz -, pleass!
?ass tbs ? c>rt , xlsass !" unterbrochen.

Über die zufriedenen und nun endlich auch gesättigten
Menschen breitete eine mächtige Gaslampe ihren Glanz.

Mr . Robert Dudlcy , ein alter Freund des Hauses , erhob
sich , prüfte Farbe und Inhalt seines dünnen Glases , indem
er den Strahl des Lichtes hindurchfallen ließ , und begann
einen Toast auf seinen sehr ehrenwerten Jugendkamcraden,
Mr . George Dobson , dessen fünfzigster Geburtstag heute von
einem kleinen , aber exquisiten Kreise gefeiert werde , und be¬
schloß die ebenso knappe als treffende Rede damit , daß er dem
Jubilar ein glückliches, spätes Ende zu dem glücklichen An¬
fange wünschte. Den stürmischen „Hip Hip Hurräääähs " folgte
alsdann eine feierliche Sülle , in welcher sich Wirt und Gäste
auf den Gegcntoast vorzubereiten hatten.

In dem Augenblicke, als nun Herr George Dobson seiner¬
seits das dünne Mas ergriff , sich au seinem öligen , blutroten
Inhalte erfreuend und es gegen das Licht haltend , wurde mit
dem löwenköpfigen „linnakor "

, dem Hammerring an der
Eichenthür , leise gcklopst . Alles hielt inne . Es war kein un¬
gewöhnliches Ding , daß jemand mit dein dazu bestimmten In¬
strumente den Hausinwohncrn kund that , daß draußen einer
Einlaß begehre . Es konnte ein verspäteter Freund , ein „ Lost-
man "

, ein Briefträger , kurz , ein ganz alltäglicher Besucher
sein . Aber der Moment war ungewöhnlich , wie die jetzt
herrschende Stille , und so ging ein Schauer über alle hin , als
es nun nochmals und etwas lauter , doch noch immer verschämt
genug , pochte.

Der ehrenwerte Mr . George Dobson behielt seinen zu
improvisierenden Speech , den er bereits eine Woche lang vor¬
bereitet , noch bei sich . Auf dem Flur hörte man jetzt durch
die ein wenig offene Thüre des Spciscsaalcs eine klagende
Stimme und die abweisende des feinen Dienstmädchens mit
dem weißen Häubchen im nußbraunen Haar . Es drang etwas
von dem kohlcngeschwängcrtcn Nebelrauchc in die behagliche
Atmosphäre und Stimmung der Tafelnden und Pokuliercndcn.
Nun klang 's wie ein Schluchzen.

Da bat der Hausherr um Entschuldigung und ging selbst
nachzusehen.

Nach einer Weile kam er wieder . Ein junger Mann,
dem Verhungern nahe , war an seiner Schwelle zusammen¬
gebrochen . Ein Blick in sein Gesicht hatte genügt , um Mr.
George Dobsou zu überzeugen , daß er es weder mit einem
Verbrecher , noch mit einem Simulanten und Lügner zu thun
habe . Er hatte den Durchnäßten in die Küche geführt und
befohlen , ihn sich trocknen und sättigen zu lassen . Ein neues
„Hip Hip Hurrääh ! belohnte ihn für seine Samaritcrweise.
Er aber erhob sein Glas , mächtig bewegt , eine Thräne im
Auge , sprach er einen ganz anderen Toast als den zur Im¬
provisation vorbereiteten.

„Werte Freunde , Gentlemen und Ladies , und besonders
Du , alter Freund Robert Dudleh , dieser unerwartete Zwischcn-
fall erinnert mich in ernstester Weise daran , daß es mir nicht
immer so gut gegangen ist, wie du , treuer Bob , glaubst ; doch
das war , ehe wir uns kannten . Nehmt meinen wärmsten Dank
für euere Anwesenheit , cnren Glückwunsch entgegen und hört
eine Geschichte mit an , welche bis zum heutigen Tage nur
Gott und diese da , meine treue Lebensgefährtin , kannte !"

Er machte eine Handbcwegung nach seiner Frau am an¬
deren Tuschende hin , einer stattlichen Dame , welcher noch immer
Spuren früherer Schönheit anhafteten . Sie errötete , was ihr
bei dem schon grau werdenden Haare nur umsobcsser stand,
und blickte beharrlich auf die Figuren ihres Wedgewood-
Porzellantcllers , obwohl sie denselben nach fast zwanzigjähriger
Bekanntschaft genau kennen mußte.

„Ich war das Kind reicher Eltern, " fuhr Mr . George
Dobson fort , sich mit der Damastservictte über die schon kahle
Stirne fahrend . „ Ich erinnere mich noch sehr wohl eines
Landgutes an der Themse und großer Waldungen mit moos¬
grünen Wiesen , in denen ich jagte , auf denen ich spielte . Mein
Vater war ein leidenschaftlicher Jäger und ein großer Wetter
vor dem Herrn . Er fuhr zu den Epsom - , Derby - und Ascott-
Reuncn vierspännig durch das ganze Land , und ich glaube,
er brachte mehr Zeit auf dein Kutschbocke als im Bette zu.
Ich war das einzige Kind ; wenn auch männlich erzogen , doch
verzärtelt und verwöhnt ! Ich studierte mit 1 » Jahren in
Oxford und führte daselbst ungefähr ein Leben wie Pcudeunis
in Thackcrays Roman , den wir alle mit so vieleni Vergnü¬
gen gelesen haben . Mitten in den tollsten Jugendstreichen
aber auch in ernsten Studien traf mich die Nachricht , daß
mein Vater gestorben sei . Meine Mutter , die sehr au ihm
hing , obwohl er mehr Jäger und Reiter als Ehemann gewesen
sein soll , starb ihm rasch nach, ich denke, ihr Herz brach, als .
sie von seinem plötzlichen Tode hörte . Mau hat mir später
gesagt , er habe sein ganzes Vermögen im Spiel verloren
und sich aus Gram darüber getötet . Letzteres glaube ich nicht,
um das Andenken meines geliebten Vaters ehren zu können;
das erstere war nur zu wahr . Ich staud pennylos , von allem
entblößt in der Welt . Zu stolz , von den Genossen meines

Leichtsinnes etwas zu borgen , verließ ich mit einigen Pfunden
die Universität und ging — zufuß — nach London , in dem
sicheren Glauben , dort mein Glück zu machen . Ich war fest
überzeugt , mit meinem athletischen Körperbau , bei meinem
immerhin leidlichen Wissen , mich leicht durchzuschlagen,und hätte ich , wie man es von William Shakespeare erzählt,
Pferdehalter vor den Theatern werden müssen ! Nun,
meine Freunde , man hat oft gesagt , es sei unmöglich , daß in
dem großen London jemand Hungers sterbe , es gäbe stets
jemanden , der den Verzweifelten errette . Ich war der Ver¬
zweiflung nahe und hatte buchstäblich, — nachdem ich wochen¬
lang von meinen paar Pfunden gelebt , alle nur denkbaren
Schütte zu irgend einem annehmbaren surploz -mgut , einer
Unterkunft gethan , — seit zwei Tagen nichts gegessen. Gewiß,
es war ein Zufall , daß gerade da , wo ich anklopfte , alle Stellen
vergeben , es war wohl eine Ungeschicklichkeitvon mir , daß ichda suchte , wo alle Plätze genommen waren . Vielleicht , wenn
ich noch eine Guinäe gehabt , einen Tag weiter geforscht , das
Glück hätte mir dennoch gelächelt . Und glauben Sie nicht,
meine Freunde , daß ich etwa stolz war . Ich fragte einen
Schmied , meinen Arm entblößend , ob er mich brauchen könne,
ich bat einen Schneider , mich als apprsuckics , als Lehrling,
aufzunehmen , ich sprach bei den Druckereien vor und wollte
Setzer werden , es giebt gar kein Handwerk , das ich nicht
freudig ergriffen hätte . In den Buchhandlungen bot ich michals Abschreiber an — doch um es kurz zu machen , in den
rvorlrbousss , den Arbeitshäusern , wies man mich lächelnd,als zu kräftig und wohlbcklcidct zurück . Ich hatte schon alles,
alles verkauft . Und — als ich schaudernd die Hand ausstrecken
wollte , um — zu betteln , ja , um zu betteln , da lachten michdie Leute an , ich solle arbeiten , ich junger Fant ! Es klingt
unglaublich , aber es war so , es war ein Verhängnis . Ich
wanderte die lange Oxford -Street hinauf , sah am Regent-
Cirkus die glänzendsten Equipagen nach Regent - Street ein¬
biegen , ich sah in den Schauläden kostbare Dinge , Schmuck¬
sachen, Seidenkleider , große Ausstellungen der vcrsührerischstcn
Eßwaren , Hummer , Austern , Ananas , — und hatte Hunger!
Hunger schon den zweiten Tag . Ich durchzog Piccadilly ; die
National -Galcry stand gerade weit geöffnet , ich ging hinein und
sättigte wenigstens noch einmal mein Auge , da des Leibes
Sättigung nicht möglich war . Ich sah dort eine Frau , die
ein ungefähr zehnjähriges Töchtcrchen au der Hand führte.
Sie waren beide außerordentlich schön, Mutter und Tochter.
Ich weiß nicht , wie es kam, es fiel mir eine Stelle ein, die ich
zuletzt im Erasmus in Oxford gelesen : Laut bio in ^ nZlist
uz-rllpbaö ckivinis vulübus , bluuclas , tuoilss . Und es fiel mir
ein , daß schon unter Gregor dem Großen die besondere Schönheit
englischer Frauen bekannt und gepriesen war und es darüber
heißt : „ Sie haben eine zarte pfirsichartige Blüte im Antlitz,
wie es nirgendswo anders gefunden wird , außer in den phan¬
tasievollen Beschreibungen griechischer und römischer Poeten !"
Dies steht noch klar vor meinem Geiste, weil es das letzte Be¬
gebnis war vor der Schreckensnachricht vom Tode meines
Vaters . Wir saßen unserer Vier zusammen in einem Bote
auf der Themse und lasen diese Sätze , und sie machten einen
großen Eindruck auf uns junge Bursche.

Und so pfirsichblühend sahen Mutter und Tochter in der
Galery aus , und ich dachte , welches Glück es für mich wäre,
ein reicher Mann zu sein und zu warten , bis dieses herrliche
Mädchen reif sei , meine angebetete Frau zu werden . Ich
folgte ihnen bescheiden aus der Ferne und merkte mir genau
das Haus am Strand , in das sie eintraten . Da wohnten sie,
denn ich sah die Kleine ohne Hut ans Fenster treten und das
guillotineartige Ding , durch das sie erst ihren entzückenden
Lockcnkopf steckte, herunterlassen . Nun , dann ging ich weiter,
den Strand hinab , durch Marble Arch , in die tobende , men-
schcndurchzogcnc City hinein und kam zur London - Bridge.
Inzwischen war ein Nebel herabgefallen und hatte St . Pauls
Church und Wcstniinstcr Abtey mit Kuppeln und Türmen ver¬
schleiert, und löschte dann alles , alles aus , daß ich in der Welt
stand wie vor einem Wolkcnvorhange , den sie in den Theatern,
in den „? autoiuiuss "

, in den Opern vor einer komplizierten
Verwandlung herunterlassen . So verschleiert war alles , wohin
ich mich auch wendete . Genau so wie heute Abend , meine
Freunde . Und wie ich nun rings alles freundliche Leben aus¬
gethan sah . die Eltern tot und begraben wissend , unten die
schmutzige Themse mehr ahnend und hörend als zu erkennen
vermögend , da überkam mich urplötzlich und mit elementarer
Gewalt der Gedanke , der mich nicht wieder losließ : Du mußt
sterben ! Du bist hilflos und unnütz hier , gehe und vereinige
dich mit jenen , die du liebtest . Und dabei summte und surrte
mir die Melodie zu Thomas Hoods „Lück^ s ok LiZiis " in
die Ohren , jenes Liedes , das die Unglückliche besingt , welche
sich von der Westminsterbrücke dort , dort drüben im Nebel ins
grauenhafte , kohlige Themsewasser gestürzt . Würde auch, wenn
sie mich herauszögen , einer fragen:

IVIro vas bis latbsr?
IVbo rvas bis motbor?
Hack bi a sistar?
Nack bi o, brotber?
0r uas tbors a, cksarsr vns
Ltill , anck a nearer ans
?et , tkan all otbor?

oder kalt sagen:
0ns mors llnkortunats,
IVoarz - vk Lreatb,
kasbix importunate
Kons to bis vsatb?

Ich kämpfte einen wilden Kampf . Vergeblich sagte ichmir . es sei eine Sünde , seinen Posten zu verlassen , ver¬
geblich suchte ich mir irgend etwas Liebes und Teures ins
Gedächtnis zurückzurufen , das Macht haben sollte , mich ans
Leben zu fesseln . Einmal nur blitzte das Nachbild jenes kleinen
Mädchenbildcs vor meinem geistigen Auge auf . Ich sah mich
noch einmal um und sprach zu mir : Wenn Gott mir das un¬
bedeutendste Zeichen gäbe , ich würde es als seinen Befehl an¬
sehen, im Jammer dieses von allem entblößten Lebens auszu¬
harren . Ich war damals weder übermäßig fromm , oder gar
bigott , noch abergläubisch . Ich habe den Aberglauben stets
für den Rost gehalten , der sich an die wirkliche Religiosität
ansetzt , wie Moos an eine gesunde Eiche. Wie dem immer
sei , ob Zufall , wie ich glaube , oder göttliche Fügung , wie ich
gerne annehmen will : in dem Augenblicke , als ich mit dem
Leben abgeschlossen hatte , fuhr ein elegantes Coupö langsam,des Nebels halber , über die Brücke, dem Ort , da ich stand,
ganz nahe vorbei.

Die Laternen des Wagens glänzten hell , und ich konnte

bei ihrem Scheine das Wappen auf der Thüre deutlich sehen.
Es waren auffliegende Tiere , und über ihnen standen mit
neuen , zinnoberroten Lettern die Worte:

Ksvsr vsspair ! (Niemals verzweifeln !)
Nun , meine Freunde , ich nahm das Motto über den auf¬

fliegenden Tieren für ein Zeichen aus der Hand Gottes . Der
Wagen fuhr langsam in die City hinein , so daß ich folgen konnte.
Der Nebel fiel dichter und dichter und machte es dein Pferde
unmöglich zu traben . So kam ich wieder durch den Marble
Arch und den Strand zurück. Der Wagen hielt endlich an
nnd — das Haus , vor dem er hielt , war jenes , welches ich
mir so gut gemerkt hatte , weil es die schöne Mutter und die
schöne Tochter umschloß ! Wie ich die Nacht verbrachte , das
bleibe unerzählt . Ich hatte mich an mein mystisches :

'
„Ilsvsr

Osspair " gehalten , das mir wie eine freundlichere Flammen¬
schrift , mitten im Nebel , als ein anderes , besseres rusus,tslcsl , erschienen und ich hoffte wieder ! Am Morgen sprach
ich bei dem Besitzer jenes Coupös vor , erzählte ihm alles,
alles , und — er nahm mich als Lehrling in sein Geschäft
auf . Er hieß Mr . Jouas Hanway , und im Laufe der Jahre
ward ich sein Faktotum , sein Kompagnon , sein Nachfolger,
da er sich zurückzog, und — sein Schwiegersohn . Denn meine
iuniggclicbte Frau , Ellen Hanway , ist das Mädchen gewesen,
dessen Abbild ich als letzte Erscheinung vor meinem geistigen
Auge sah , als ich ein Selbstmörder werden wollte und ein
Überirdisches mir zurief:

„Üsvsr Osspair !" "
Der Hausherr hatte seine Erzählung geendet . Es herrschte

wieder eine feierliche Stille . Und dann schrieen sie wieder Hip
Hip Hurrääääh!

Draußen aber , über London - und Westminster - Bridge,
lagerte grauer Nebel zum Greifen . Daß doch allen denen , die
dort , und anderswo in der Welt , je verzweifeln wollen und
im Begriffe stehen , das Leben abzuschütteln , eine Stimme aus
Nebel und Wolken zurufe:

„Hsvsr Lssxair !"
Wien . Alfred Friedmann.

Feine Rüche.

Sauerampscr -Suvpe . — Saucischcn in Muscheln . — Rühreier mit Spargel-
spitzen . — Gebratener Steinbutt . — Austern -Sauce . — Schucpscn -Pastetc . —

Kalbfleisch ' Stcw . — Gcdämpstcr Meerkohl . — Italienischer Salat . —
Hammelrücken wie Wild . — Weiukoch (böhmische Mehlspeise ). —

Eine schnell herzustellende sühc Schüssel . Anis -Kuchen dazu.
Sauerampscr - Suppe . 1 — 2 aufgehiluste Suppenteller voll

Sauerampfer streift mau von den Stielen , wäscht ihn sorgfältig , lässt
ihn abtropfen und dämpft ihn mit Vi feingeschnittenen Schalotte in
Butter weich , woraus man ihn durch ein Sieb streicht ; 2 Eßlöffel voll
Mehl schwitzt man in frischer Butter hellgelb , giebt so viel Fleischbrühe
als man Suppe gebraucht , etwas Muskatnuß und Salz dazu , läßt
die Brühe 10 — 15 Minuten kochen , giebt den Sauerampfer hinzu,
schließt die Kasserolle aber nun nicht mehr , rührt , sobald die Suppe
wieder kocht , dieselbe mit einigen Eigelben , welche man mit süßem
Rahm verquirlte , ab und richtet sie über verlorenen Eiern an . Kleine
Rindermark -Croutons kann man noch nebenher geben.

Saucischcn in Muscheln . Fein gehackte Trüffeln und Cham¬
pignons dämpst man in Butter ; einige blanchierte Stücke Kalbsmilch
schneidet man in kleine Scheibchcn oder Würfel und dämpft sie eben¬
falls in Butter mit etwas Salz und fcingehacktcr Citroncnschalc . Recht
seine kleine Saucischen legt man in kochende hellgelbe Butter , läßt sie
auf schwachem Feuer 3 — 4 Minuten darin und entfernt nun die Haut
ohne die Würstchen zu verletzen . Nicht zu kleine Muscheln werden
gut gebuttert , in diese legt man von den Saucischcn und Kalbsmilch,
streut von den Trüffeln und Champignons dazwischen und darüber,
verteilt den Fond der Trüffeln und Kalbsmilch aus die Muscheln , gießt
in jede so viel recht guten Rotweines , daß sie zur Hälfte gefüllt ist,
streut etwas Zwiebackkrumen ganz leicht über jede und legt ein kleines
Stück Butter daraus . Die Muscheln stellt man aus ein Backblech und
läßt sie vor dem Anrichten 12 — 15 Minuten bei mäßiger Hitze backen,
besprengt jede Muschel mit einigen Tropfen Madeira und giebt sie
sofort zu Tisch.

Rühreier mit Spargeljpitzcn . Mittcldicke Spargel schält
man gut , schneidet die Kopse , soweit sie zart sind — <Z— 7 Cent,
lang — , ab , schneidet die Köpfe in erbsengroße Stücke , kocht sie in
wenig Wasser mit etwas Butter 10 Minuten , fügt dann das nötige
Salz hinzu und kocht sie noch 5 Minuten und läßt sie abkühlen.
Recht srische Eier — ä Person 2 — quirlt nian , giebt zu je 3 Eiern
2 Kochlöffel voll Wasser , zu dem man auch das Spargclwasser be-
nlltzt , fügt das noch fehlende Salz , 1 Prise weißen Pfeffer und die
Spargelspitzen hinzu , quirlt alles noch gut und bereitet davon in
irdener Kasserolle mit frischer zerlassener Butter ein weiches Rührei.

Gebratener Steinbutt . Nachdem ein großer Stcinbutt wie
zum Kochen vorbereitet wurde , trocknet man ihn mit einem Tuche
innen wie außen gut ab , bcstreicht ihn mit feinem Olivenöl und
bestreut ihn mit Salz , worauf man ihn in Mehl , dann in geschlagenem
Ei nnd zuletzt in Paniermehl , dem man etwas Salz , eine Prise Pfeffer
und gehackte Petersilie beimischte , umwendet . In einer Bratpfanne
läßt man Butter oder recht feines Öl kochend heiß werden , legt den
Stcinbutt hinein und brät ihn Unter fleißigem Beziehen langsam gar;
zum Beziehen muß man sich eines stachen Löffels von Blech bedienen
und kann ' man dem Fond etwas kochende Fleischbrühe zusetzen . Man
richtet den Fisch auf erwärmter Schüssel an und ist es gut , denselben
vorher einen Augenblick auf Löschpapier zu legen , zumal wenn er in
Öl gebraten ist . Den Fisch garniert man mit Citronenschciben und
Petersilie und giebt kleine Salzkartoffcln und eine wohlschmeckende
Sauce ( Sardellen -, Kapern - , Champignons -, Austern -) dazu.

Eine rasch herzustellende Austernsauce . Man schwitzt
in frischer Butter etwas Mehl , giebt , sobald das Mehl im Rührlöffel
weiter kocht, so viel süßen Rahm als man Sauce gebraucht hinzu —
hat man keinen Rahin , so kann man gute Milch benützcn , muh aber
dann mehr Butter nehmen — bringt dies zum Kochen , sügt das
nötige Salz und eine Prise weißen Pfeffer hinzu , nimmt die Sauce
voin Feuer und rührt so viel Austcrncsjenz ( englische ) hinzu , daß die
Sauce den beliebten Geschmack erreicht . Die Sauce muß ziemlich dick
sein und muß man sich mit dem zu schwitzenden Mehlc nach dem
Sauccnqnantnm , welches man gebraucht , richten . Zu 1 Liter Sauce
3 — 4 Eßlöffel voll Mehl.

Schnepfen - Pasteten . Man bereitet zu dieser Pastete folgende
Farce : Vi Kilo Rchflcijch , 250 Gramm Lustspcck werden , jedes für sich,
sein gehackt . In Butter schwitzt man etwas mit einer kleinen Scha¬
lotte seingehackte Kräuter und brennt aus gelindem Feuer 3 — 4 ein¬
geweichte , wieder ausgedrückte Semmeln in Butter ab , rührt das Ge¬
hackte , die Kräuter und 3 — 4 Eier hindurch , woraus man die Farce
durch ein Sieb streicht . V̂orher schon wurden 4 Schnepfen her¬
gerichtet , ausgenommen , die Eingeweide , doch ohne die Magen , sein-
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gehackt . Die Schncpscn werden vorsichtig entknöchelt, von innen, wie
außen mit Salz eingcri -bcn , ans eine Schüssel gelegt, mit Citroncnsaft
beträufelt , mit Zwicbclscheibcn und Petersilie belegt, zugedeckt und so
I — 2 Stunden zur Seite gestellt. Man bürstet , reinigt und wäscht
auch V? Kilo Trüffeln, ein gutes Teil derselben dämpft man in Ma¬
deira , die Abfälle hackt man mit einigen Champignons, etwas Peter¬
silie und Schalotte , rührt die Eingeweide dazu und dämpft es in
V» Liter Madeira und etwas frischer Butter auf gelindem Feuer
3—4 Minuten . Die Schncpscn süllt man mit Farce und den nicht
gedämpsten Trüffeln, zerteilt jede in 3 —4 Teile , legt sie aber wieder
in ihrer natürlichen Gestalt zusammen . Eine Pastetcnreijsorm buttert
man gut, legt sie mit Teig aus, streicht aus den Boden von der Farce
1 — 2 Cent , hoch , legt zwei der Schncpscn darauf, die Hülste der Ein¬
geweide und die Madeiratriisfeln darüber, auch kleine im eigenen
Taste eingekochte Champignons kann man hinzufügen . Nun kommt
wieder eine Lage Farce , die beiden anderen Schnepfen , darüber der
andere Teil Eingeweide und Trüffeln und streicht den Rest Farce
darüber, belegt das Ganze mit Spcckplattcn und befestigt mit Eiweiß
einen ziemlich dicken Tcigdcckel , verziert ihn niit Tcigstrcisen und macht
in die Mitte des Deckels ein thalcrgrohes Loch, bestrcicht ihn mit ge¬
schlagenem Ei und bäckt die Pastete bei gelinder Osenhitze '/- — I Stunde
gar und goldbraun. Die zerstoßenen Gerippe kocht man unterdessen
mit etwas krustiger Fleischbrühe und dem Fond der Trüffeln zu
einer kräftigen Essenz , seiht sie durch und gießt davon , sobald die
Pastete aus dem Ofen genommen wird , durch die Oesfnung einen Teil
derselben auf die Pastete . Beim Anrichten nimmt man die Pastete aus
der Form, stellt sie auf eine, mit zierlich gefalteter Serviette belegte,
erwärmte Schüssel, schneidet den Deckel ab und entfernt den Speck.

(Das Rezept zum Blätterteig für diese Pasteten (Rezept Soyerj
ist „Bazar " Jahrg . 1879 S . 126 gegeben worden) .

Kalbflcisch - Stew (englisch ) . 1 Kilo derbes Kalbfleisch wird
in 5 — 6 Cent , große Würfel geschnitten , wobei man Haut und Sehnen
entfernt; die Flcischwürsel werden mit einer Mischung von Mehl, Salz,
weißem Pfesscr etwas umgeschwenkt und in Butter hellbraun geschwitzt.
Gleichzeitig dünstet man in Butter unter öfterem Umschwenken, da sie
leicht anbrennen, V- Liter unreife Stachelbeeren , 1 scingchacktcn Salat¬
kopf, 3 — 4 in Scheiben geschnittene Zwiebeln , I in Scheiben geschnittene
Gurke . Gurken - wie Zwiebclscheibcn taucht man vorher in Mehl. Nun
schüttet man alles in eine Kasserolle, bedeckt es knapp mit Fleischbrühe,
schmeckt nach dem Salze , fügt V- Glas Madeira oder Sherrh hinzu
und dämpft die Speise langsam gar.

Meerkohl (englisch ) . Die gut gewaschenen Mccrkohljprossen wer¬
den zusammengebunden , in kochendes gesalzenes Wasser gelegt und
V» Stunde gekocht . Dann läßt man sie abtropscn , legt sie in eine
Kasserolle , entfernt die Fäden , gießt kräftige Fleischbrühe darüber, fügt
etwas krästige Bralcnjüs oder Flcischertrakt hinzu und läßt den Kohl
langsam gar dämpfen , woraus man ihn ans erwärmter Schüssel mit
der Sauce anrichtet , nachdem man nach dem Salze schmeckte und etwas
Citroncnsaft hinzuträusclte . Kartoffeln ä la äuoliessv und Kotelettes
oder gespickte Kalbsmilch giebt man zu dem Gemüse.

Italienischer Salat . '/- Kilo Schlei kocht man schon tags
zuvor in Salzwasscr mit Gewürz gar , ebenfalls eine große Sellerie¬
knolle und 3 — 4 Kartoffeln in der Schale und etwas Spargel . Diese
Sachen , das Fischfleisch , etwas Fleisch von weißem Geflügel , 259 Gramm
gereinigte , gewässerte, entgrätete Sardellen, ebensoviel Kalbsbraten,
199 Gramm geräucherten Lachs , ebensoviel Braunschweiger Schlackwurst
und Pökelrindszunge , einige Neunaugen , rote Rüben , 2 Salzgurken
schneidet man in ganz kleine längliche Filets , sllgt Kapern und ein¬
gemachte Pcrlzwiebeln hinzu . 19 — 12 gekochte Eidotter streicht man
durch ein Sieb, verrührt sie mit tropscnwcis zugegossenem feinsten Öl
und 1 Theelöffel voll englischem Senf, sllgt Essig, Salz , Pfeffer , 1 Eß¬
löffel voll Johannis - oder Kirschgelöc sowie 1 rohes Ei hinzu , ver¬
rührt alles zu einer feinen , sehr schmackhaften Sauce , giebt sie über
die geschnittenen Sachen , schwenkt alles durch und läßt es 19 — 12
Stunden stehen , doch schwenkt man den Salat oft durch. Eine Stunde
vor dem Anrichten thut man ihn in Krystallschüsseln , besprengt ihn
mit etwas Öl und Estragoncssig und verziert ihn hübsch mit KrcbS-
schwänzen. Sardellen, garnierten Eiern , eingemachtem Mais , Pfeffer¬
gurken n . dgl.

Hammelrllckcn aus Wildpretart . Hierzu nimmt man den
Rücken eines großen jungen Hammels , der 2 — 3 Tage an der Luft
hing ; er wird geklopft, dann wird die Haut wie bei einem Rchzicmcr
abgezogen , der Rücken mit egalen Streifen von Lustspcck recht dicht
gespickt und 2 Tage in die nachfolgende Marinade gelegt : Porröe , Pa-
stinak , Schalotten , 2 Lorbeerblätter , einige Gcwürzkörner , einige Wach-
holdcrbceren , die dünne gelbe Schale einer halben Citrone, 2 — 3 große
spanische Zwiebeln , 1 Eßlöffel voll Salz kocht man mit V- Liter Wein-
cssig und 1 Liter Rotwein V- Stunde lang und gießt es erkaltet über
das Fleisch . Am Tage des Gebrauches entfernt man alle Marinadcn-
tcile von dem Fleische , steckt es an den Spieß (Cohns Bratspießpsannc ) ,
übergießt es mit kochend heißer brauner Butter und brät es unter
fleißigem Begicßen 1 '/, — IV- Stunde , sügt V- Stunde vor dem An¬

richten Fleischbrühe hinzu und begicßt in der letzten Viertelstunde den
Braten mit saurem Nahm . Beim Anrichten streut man noch etwas
feines Salz über den Rücken und verziert ihn mit Citroncnscheiben;
die durchgeseihte, entfettete Sauce wird mit einigen Tropfen kaltem
Wasser glatt gerührt, und mit etwas Reismchl sämig gemacht.

Wein - Koch (böhmische Mehlspeise) . Von 225 Gramm Semmel
werden die Rinden (Krusten ) abgerieben , die Semmel in Scheiben ge¬
schnitten und in 2 Teile Weißwein , 1 Teil Wasser geweicht ; aus ge¬
lindem Feuer , unter Hinzufügung von einer Prise Salz , wird die
Masse unter beständigem Rühren zu einem dicken Brei gekocht und
sobald er sich von der Kasserolle ablöst , wird er in eine Schüssel ge¬
than und, sobald er abgekühlt ist, rührt man 199 Gramm mit einer
halbe » Schote Vanille scingcstoßenen Zucker und 3 geschlagene Eidotter
hinzu . Nachdem man auch den Schnee der 8 Eiwciße hindurchzog,
füllt mau die Masse iu eine gut gebutterte Porzellansorm, bäckt die
Speise im mäßig heißen Ofen Stunden , woraus mair sie sofort
in der niit einer Serviette umschlungenen Form serviert , nachdem man
den Koch noch mit Vanillezucker überstreute.

Anis - Kuchen (Plätzchen) . Das Weihe von 19 Eiern wird zu
festem Schnee geschlagen, dann werden unter unaufhörlichem Schlagen
die zcrquirlten Eigelben , dann 5 Theelöffel voll bester Anis , 1 Prise
Salz und nach und nach 399 Gramm gestoßener Zucker , 159 Gramm
Weizenmehl und 175 Gramm Kartoffelmehl , immer löffelweise hinzu-
geschlagcn . Mehl und Zucker müssen gesiebt sein . Ein Blech wird
mit Wachs eingericbcu , mit einem Theelöffel setzt man von der Masse
Häufchen darauf und bäckt sie im Ofen bei mäßiger Hitze.

Eine rasch herzustellende süße Schüssel . Zu I Liter Milch
giebt man 1 Prise Salz und Vanillezucker nach Belieben , bringt sie
ins Kochen , rührt sie mit 3 Eigelben ab und läßt sie langsam ab¬
kühlen , nach 19 — 12 Minuten deckt man die Kasserolle zu.

Von Aniskuchcn (Plätzchen) bestrcicht man die untere Seite mit
feinem Fruchtgelee oder Marmelade, legt auf jeden derselben einen
Kuchen mit der unteren Seite auf das Gelee , rangiert die Kuchen iu
Krystalljchüsscln , giebt die erkaltete Creme darüber und läßt dies
1 — 2 Stunden ziehen. Zu beachten ist , daß mau nicht zu viel Gelee
verwendet , da die Cröme sonst eine dunkle , nicht schöne Farbe an¬
nimmt. I . S . W.

Für den nactistchendeii Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.
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pro Nonpareille - Zeile.

^ Alleinige Annoncen - Annahme

N T p l 17 p 11 A- N »dotf Mope . Kortitt SM . jQist
V ? ^ und dessen ZMalin , -

LsidsrisbokkS
direet an Krivate — olme ^ xvisolieiiliäiidler.

Verfälschte schwarze Seide . ^ ^ « ^ 0̂
'̂

man kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht ) brennt langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäden"
weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert ), und hinterläßt eine dunkelbraune
Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie , die der verfälschten
nicht . Das Seidenfabrik -Döpüt von L. ttenneberg (K. u . K. Hoflief .) in lürioll
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann , und liefert
einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in 's Haus , ohne Zollberechnung . Ein
Brief nach der Schweiz kostet 20 Pf . Porto.

Farbige und schwarzseidene <1renadin68
911t 1 s,i >I> 9Ni >fvI ' bis Mk. 1-I .so (in lo verschied. Qual .>

HI4^ yers . in einzelnen Roben u . Stücken zoll¬
frei in 's Haus das Seidenfabrik -Depüt 6 . Henneberg (K. u. K. Hoflief .), 2ürioll.
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Ganz seidene Spitzenstoffe 70 em . br . (schwarz
u . erkrirk) Mk . 1 .95 bis Mk. 45 .— per Meter
(Oliantill^ , diiipure u . echte Schweizer Stickerei)
vers . meter - u . stückweise zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Döpot 6 . iienne-
berg (K. u . K. Hoflief .), 2Urioll . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Weiße und eröine seidene Kaille Kran-
h .ii86 , Surah , 8atin ineiveilleux , Damaste,
Nipse, Taffete n . Atlasse Mk . 1 . 35 per Meter
bis Mk. 18.20 vers . in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in 's Haus das
Seidenfabrik -D5pöt L. Nenneberg (K. u. K. Hoflief .), lüricb . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Nein seidene Stoffe Mk . 1 . 35 Per Meter,
sowie ü. Mk. 1.80 und 2.20 bis 9.80 (farbig , gestreifte und carrirte Dessins)
vers . in einzelnen Roben u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Döpüt
(Z. lienneberg (K: u . K. Hoflief .) , 2ürieb . Muster umgehend . Briefe kosten
20 Pf . Porto.

AIs elegantes Kentli -mations - unä festgesolienk empfehlen:

Mnciiirm
III I. LLLIlSI . A <ZIiIl , Ain Aanckbueü tue lion Vorleeür in cker lümliim,
in ,ier kssolioebakt unit im »kwntliellsn Iwben von Arane Ablmrckt , üebnte vcrd , .tust.
1' eacbtv ' orlr in Iwx, -8». (ZeSruetct in 2 Aarbon auk Velinpap , mit vielen Vignette,I.
St Nog , »leg , geb , mit voläselm , I » Ztli . — II , N°!t . Ad-ai -e» Aebe » . 21 Log.
geb , k illl , pcoso , gratis v, tranica . 2u beeielwn ckureli alle Nuvllll , oäei ckieellt porto-
kroi vom Verleger ,1t 1,11 3 tvI , IXIX II .t it 9 l in llk . iiült » nnii iiöttbidi lt . , ->ö.

ä ° r,Ub7xea - »  i1880I
' Il0 > IIIIl ^ ltN

dietendork , > » -R"! « » Ins I . votobor.

KN . k -lll llM5 >Mg IN Innungen,
Altrenommirte Anstalt für Anwendung des gesammten WasserHeilverfahrens , ^

der Elektro¬

therapie , Pneumatotherapie , Massage und Heilgymnastik , Hertet sche Kur , ^Seir - ^klttchell . s Mast¬
kur, Molkenkur , Sommerfrische . Im prachtvollsten Tannenwald . Ausgezeichnete Luft . Vorzugliches
Wasser . Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankheiten und Leiden verschiedenster Art . Äusgezelch-
uele Verpflegung bei civilen Preisen . Näheres durch Gratis -Prospecte und die Direktion.

15i' . Ustlii '
) Oekonom, langjähv . Besitzer von

dir . Arzt . Alokr ' s ttotel in Suderode a ./H.

SprachheUanstait
Für Stotterer , Stammler -c, — Heilverfahren mehrfach staatlich ausgezeichnet,

Nlxlol « I» < I,I,i,I «Il.  gratis,

LuAlisoliS l 'üll -Ha .i 'ÄiiiSii
direet ab fabrik ^ 7^  obne -wisebenbändler.

praobtvolle Illuster - voUoetior , aal Verlangen kranoo,
AaUs spoeiell keiusto (Zenrea ervünsolrt , orbittot man üissbe - ügliobs Xotm,

I? il « ed Xuerdaeti i . 8.
Uauptsite : vsutsolitnir -ls Iu ilsr ? !idrilla,tioir sitglisalisr SarcUiroit,

Nach
den neuesten

^Oncllcn dargestellt
^von Robert Prölß.
Mit Illustrationen , wo-

^ runter ein noch nicht ver¬
öffentlichtes Portrait von

.Mathilde  Heine , und einem
sehr interessanten Autograph.

Preis broschiert 4 Ml , so Ps.
/ Elegant gebunden  5  Mk,  69 Pf.

^ Hsegantesle Ausstattung . ^
Berlag von Ricger i » Stuttgart.

Strümpfe
z. .n Anwetzen

jeder  Qualität u.  Farbe (auch gestrickte) über¬
nimmt die renommirte  Strumpf,vaaren-
Fabrik  von  Kre >88ig öl8olin , öerlin , l. eipriger-
8tr . 22;  auch bezieht man aus der Fabrik  die
besten u . modernste n neuen Strümpfe.

^ iait !n08  billix , baar ock. Katen .Kosten-
sstreie KrobsssnckunA , Krospeet gratis.
Fabrik  1Voi (1on8lauker , Nerlin

Aiel , msä . vr . viät . Xveliduoli
i » kür stesmiäe nnü Kranke . VI . vsrb.

Kreis broseb . lVI. 4,30 . geb . iVl. 5,50.
Anerkannt bestes Koolibuob . Tu-
glsiob Krgän -iungsbanck -in allen
bestellenden . I -ebrt uns aueb , v̂as
und v̂ie  vir iu den laxen der Xotb
unseren  Kranken  koeben müssen,
fr. Wagner'sebe  Univ . öuctw ., freiburg i. ö.

rledrichshaUer

8axlekner ^ kiNerivasser
Ligsetdllmcr!

Sarlsdior >
in lluäaxozt,

IlopSte ia eiler
dllroralveszoidial-
lrrgs » t Axotdslisi.
0as vorrügliebsle und bewÄbrtesle Litterwssssr.

Nuroli  I . Iebig , Sunsen  uocl  presenius  uvlllzcNrt unä dsgutuelitst,
Ullcl von ersten mö^ ikti nisdiell ^ .ntoritütso p;esc 1tüt?t ullci swpsolleii.

l.ivbig 's kutsafften:
^Vsr debalt des Han ^adi
danos-^VasserL an Litter-
sals und dlanbersal? über-
triklt den aller anderenbe¬
kannten Littergueltsn, und
ist es niebt 2u de^weikein,
dass dessen IVirksamkeit
damit im Vsrbältniss stellt ."
»llnobsn

lull 1370

hjolesekott » Kutaelitenl
^8s!t ungekällr 10 dallren
verordne ioll das Ilun^adi I
lanos Nasser , vrsnn ein >
^bküllrmittslvon prompter, I
Zuverlässiger , gemessener s

stom, 19 - lllat 1884.

Alan v̂ oll « ausdrüokliell in den Depots verlangen . >
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lloilo-

It <»1Ii <- k « i » i >t.

» »«I .Vüimkzcilis ^ zsreii etc.

llsrlin . I ^ vip « iK
-er 8tr « .8 « v 87 . llsrlin

fkikk illlistiMs l' i
'kiZlilick

Ver ^ sielmisL

i cl ^ omiiiSr > 8ai « oi»

in ssiclsnsn , Iig -ldssläenkn , vvollönsn , I^g.13 - nnä 3 ^ nnnvo11snsn

XIsiäsi -8toiksn kür Ug .us nncl ? i -oinsn ^ Äs , ^vis Hin 06Sö11se1li >.kk8-

nnä Röiss7 . wkoks ; ? 1i^ns1Isn , ? uttsrstoiksn ; ? Iü8o1 >su , Ls -ininstsn,
Vslvsts , Xostiiinsn , ? g,Is1ots , Niintsln , lisAsnnniintsIn , NonAsn-
nöolcsn , Inpons , Loliiin ^ sn , Inolisnn , Deüs -rpss , ? 1s,i3s ; Lpitxsn,

Lpit ^ enstoMn ^
'
säsr Rüsolisn , Leülsiksn , Handen ; Loiikunsn,

InselisntüLdsnll , ( lnavattsn , Onolisns ? , ? iielisrn nncl Lolnininsn,
Rkiss - , Lolilnl - u . Löttäsoksn ; Nö3öl - 0rstoiuiss , wsisskir n , eröins
dni -Ainen n . Ltorss ; Useliäseksn , IsxpiLllSn , I ^üuksrskoiköir sie.

i8t vrsQliivuei»

und wird auf Wunsob gratis und franco Zugesandt.

I' rulie » , Iloclelilöer ii . koste .liiktriixo von 2V 1IK . an postkrei.

8m^pns !(nüpf Arbeiten.
Wissen , llclstcr , llcppicnc etc . ant Kanevas ) der IVursiener Icppicn - und Velnur-

Dadrllccn ^ ct .-kes . (preisgekröntes patzrikat .)
In Kartons , enthaltend daS gesammte reichliche Material , Werkzeug und color . Muster

mit oder auch ohne Anfang . 35 gesetzt, geschützte Muster nebst PreiScour . und Anleitung franco
auf Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungen und sämmtl . Material.
VVur « VI » er ( t ? Farben vorräthig ) , uorzügr
Qualität , auch separat , kiloweise . Wiederverkäufern fiolier Rabatt . ^ llleinvertrieb:
1 ^ . jiönigl . .Hofl . , kvrlin tV. , Friedrichstr . 79a . Ckcppiclic u . ^löbclstokls .)

IZa « keinstv n . «laiivrliakteste al « ^ Vzin «1I»ekIeiiIiiiiK,

I ^ inerustu ^ aIt0u, ? utviit - Rv1iek ^ apet « ii
13 Preismedaillen , die üöeiisten Ausreiebnungen auf allen Ausstellungen.

Uno

ics/cr « 5»
5/7t ' /i,/s i,/e75c ?5«s/t.

VoiiütliiK in allen ^ iiisseren 3paVe1eii-
Iraiitllnii ^ eii.

Irc «I ^ Walton

?abiilc in Hami0V6i'

Hauptbureau:
>St !ilI <tvIlUU ^ ^ tl ' » ?i»ik! X » . ii.

/,/ » « ist ? r.
llroscllürc und neue Preisliste auk Verlangen gratis und franco.

Die große deutsche Itosenzucht
von ^ Vlll ». I ^ oollv ^ Ol <?. in .4l.iiK8l »iii 'A (Bayern ),

Kaiferl . und Königl . Hoflieferanten,
empfiehlt ihr e prachtvollen Role : r - H,ira,nide,r zu bedeutend

reduzirten AM - Frühjahrspreisen wie seit 26 Jahren.
10 Ftl
20 F5.
10 ^

ä. 3
10
10
10
10 ^
10 ^
1V . /(l

500 ^

15 prächtige zu Pyramiden geeignete Sorten
15 Riesenrosen , Blumen bis -10 Ctm . Umfang . . .
15 kleinste Damenröschen , Blumen 3 Ctm . Umfang .
Extra starke Exemplare von div . Rosengattungen . .
15 Sorten Moosrosen , darunter Nemontant . . . .
15 Sorten französische gestreifte Rosen , winterhart . .
15 Sorten feinste Thea , starke Pflanzen
15 Sorten goldgelbe Thea , M . Niel , Etoile de Lyon zc.
25 Sorten Thea für Gruppen oder für Topfkultur . .
20 Bengal — oder Noisette — oder Schlingrosen .
1000 St . in 500 Sorten obiger Prachtrosen . . .
10 Sorten höchst, prachtvoll . Nemontant in allen Höhen 10—15 ^
10 hochstämm . Thea , biegsame , 1 '^ —2 Mtr . hohe Stämme 20 ^
1 hohe Trauerrose , einzeln für Nasen oder zur Grabzierde 3—5 -/ll.
10 hochstämmige Stachel - u . Johanniöbeer -Bäumchcu,

int eressant und sehr nützlich, auch zur Weinbereitung 10—20 ^
AM - Schwächere O' rcmpl . ob . Rosen zum V? Preise . "WO
Unsere Exempl . sind alle so kräftig , daß sie bei richtiger Kultur schon
im 1. Jahre reichlich blühen müssen . Kulturkalender 80 — Die
billigste Gartenzierde ist eine Rosengruppe , weil sie durch Jahrzehnte
mit ihrem herrl . Flor erfreut . Jttustr . Kataloge bis zu Nr . 3400
Sorten enthaltend gratis . Versandt nach allen Weltteilen.

Lsidsl A XaurQarm ' s

veTit « vI » e

(Lastern Linker)
sinä öie besten IVIasebinen der i /̂elt . Das usus ttOekuvraiss Linger - ölodell
dieser renoiumirten I 'adri

^
c erkr

^
ut sieh einer grossen ZZeliobtheit und allgemeiner

IM
' llsr l( nopflocli - ^ ppsi

' at ,
^

mit dessen Hilte man p « r in überraschend aeeu-
rater Lauberlcsit herstellen Icann , macht die Leidel <b Xaumann -^Iaschins 2ur

vollkommensten knmilien - kliälimnsoliine.
vis SrzIuisil1sv - Ir >iiu » T erklärt , <ta,ss dis

I -sistnn ^ sn dsi - Lsidsl 6115s,uiQS,rtii ' s Univsrsal - I ^ ätirriasotiiiisii
ÜÄS ? rktdi <Zk>.t „ Vvc ^ Üglioll

" vsrctisvsii.
It «- t . ijll ' oiess klsseUinen !il lisäliinasokiiioQ -I^iLilei -lasen er-

kalten kennen , rvollvn siek «liin -et Nil «sI < rvsn6en . — XnopfloLk-
Apparste okne IVIgsckmen geben wir n!ekt eb,

trile eebte Seickel ^ ?l !»un >n» »-Xnbm »8ebiiie in üer knbrilimarlie äie volle kirinn
^ . NresclsQ

Lsidsustot 't'S.
Unterzeichneter empfiehlt für bevorstehende Frühjahrs - und Sommersaison seine anerkannt soliden Qualitäten in Schwarz und

Farbig von den einfachen bis zu den elegantesten Erzeugnissen der Seiden -Industrie , als:

lVZareelins
, 8urati ,

lVlerveilleux , kZadames
,

laffetas , lZamasss,

paille franeaisö
,

Iriootine
,

Laobemire eto . ete . ^
ferner als Specialitäten:

I ? » I » NSir ^ totkv , 120 er >2 . prsit , FöZen biellt uncl
"
Wasser AÄt

'ailtii ' t solill xekärbt,

^V « 80t » ecktv , r « t » 8vid « riv » a8tklv » d « r.

Versendung einzelner Roben , sowie ganzer Stücke franco und zollfrei in 's Haus . — Muster gratis und franco zu Diensten.
AM - Preise billig.

5 . spinnen,

5aoob IZürrsr ' « NacblolAe ! '

Zürich ( 8obtV6i2 ) .

Verl »z von

l .llll ! , kkkll , MI K 8HM , k
'
opeiililtxeii,

üioö ^ Qlsituricr

LstdstsilerllSll cl. HlöppelQS

8ASA s ^ 8 « ussedl,

>8

?ii eii5 !«< i < Ii ^ ll <»n «»>ri i» ii >» i <-
12 Hcktc (ü, 4 lllatt ) von 3 ti . ö . 'VV.

u . 1 Xroue ) 30 lcr . — 50 ? kg. ?u haben bei
Hans Veiili , ^Vien I 6oldschmidtgasse 7,
so ^vie in allen lluehliandlungen.

(Verlag : ^ nton 8chraI1 (.'o . , V îeu .)

Mr Kunstfreunde.
Der neue Katalog der  Photographischen

Gesellschaft . Berlin (enthaltend moderne und
classische Bilder , Pracht - und Galeriewerke,
Photogravüren : c.) , mit 5 Photographien nach
Ainbcrg , ttröner , Vtafacl . Mvrctto ist er¬
schienen und durch jede Buchhandlung oder
direct von der Photographischen Gesellschaft
gegen Einsendung von 50 Pfg . in Postmarken
zu beziehen.

In allen Buchhandlungen zu haben:
Der Damen - Freund.

Ein Unterricht für liebende Damen , welche
Männerherzcn durch ein kluges Benehmen
sich erobern und erhalten wollen . — Von
.4rtur (Zrünau . Dritte Auflage . — Preis
I Mk . 50 Pf . — Enthält 20 sehr nützliche

Rathschläge für liebende Damen.
lkrast ' scheBuchhandlung , <^ iiv «IIiiiliiirx .

Zebweissblätter - pabrik

cn gl-05 . I ^ OIKS exgort,
Ilerlin 0 . , Holzmarkt -Str . 8.

GlaskyMnchtlillste-

lüieiuuitier kalnikstte
-

v ^ seniies meici 'veise , ? u Isbi ' ilipi'eiseil

Msri ! liegsi;

Ve ^ enljiing gegen lieckoekme.

vis de »tv
Ha « cknia !se1i ! no

^els voa
^
k«. Z8.-^ ra delleken a^ -n 'aüSteetullaedo

Lme»».de» »Vlodv»" la vilocdor^

Deutsche Seidenstoffe M

Zollersparniß erheblich billiger : ich versende nur garantirt echte Stoffe in schwarz und farbig
direct an Private zu Fabrikpreisen . Muster franco . Arltz Hltgenljeim , Crestld .

'
!

Liiemiselik ^ Vascii - Ansta lt

llöini ^ unß : zsäsi
- Ait

un ^ erti -enntei-

llerren ' ^ b vamen ^ .
Kacllerobe.

^ökslsiokks,

Sammet,

Lai -il !non,8p >ti !0b . I

3eppil !!ie, ? el ^ sackon,

^ultvssss v <>» ^ ussevlialb

ZKZI- IzIbÄc lUbbv1c >ktsiidui -
^ ,I. iit ? mvZ, ? u, - S^<!- - !r

Durek Neutsekes
Uöiell « - 1' ii.tknt 25117

Kssöt ^ lieti ^ sseiiiit ^ t.

Morset „ Plastik^
^ .usASstöUt Sink 1er

Uz xlene - ^ usslsllunx
Lorlin 1S83.

liur kellt ? u de ^ ielien von

prau

8cllv/ääll A6b.

IVlaukr - 8tr . 35

MM

v °br °nstrasss,

Xiitoritätün „miifolil , » ,

I ) MN0N - ekllstU0t-

Stoffe für Frühjahr in den iivii « « teu
Itllii « t <.»i ' ii und ^ ai ' I»eu in jedem beliebigen
Quantum zu

Reichhaltige Musterauswahl kraue « .
V . Va ^vetikli ^ , Lommerkvld Ich.

Die ScWmimniWzsanMt

i» ii > Wnschcrei

ÄlkvVl MM M,
ist die beste Bezugsquelle für Händler , denen
darum zu thun ist , absolut reine und füllkräftige
Waare zu bekommen , und wird den verehrlichen
Hausfrauen empfohlen , nur Waare genannter
Firma zu erlangen.

- - - Frchneu
liefert Fahnen - Manufactur

Vrau « IteiuSvIi « , KRauuover.

Deutsch !. 19963 Pat . 12032 Östr .-Ung.

Die bcstcil Slcidttgchkllc
v. span . Rohr in 14 Nrn .,
von in - u . ausländischen
Lehranstalten bestens em¬
pfohlen , verstell - u . un¬
verstellbar , liefert die
Kunstkorbflechterei von
N .Cettlveiter,Iertin,
Königin - Augustastr . 19.

Verpackung  gratis.
Kataloge  und  Preisliste
werden kostenfrei zuges.

^ « « 1 « vam « ist
imStande , altdeutscbe gepunitebcdecarbeiten
als schöneGeburtstags - und Gelegenheitsgeschenke
herzustellen . Werkreugküsten m.Anleitg . u . Vor¬
lagen hierzu Preis ^ 6, lv und 15, sowie
llolr - u . i. edekbl -andappar . Preis 20 u. ^ 25

Jllustr . Prospekte und Preislisten gratis franco.
Nöinwoll

Julius I . Frncnkrl iu Grciz
offerirt  zu Fabrikpreisen , bei Abgabe ein¬
zelner Roben , also jeder beliebigen Meterzahl

MgMwllWMWlWM
in den verschiedensten feinsten 5»cl »narx,
sowie allen nur möglichen Qualitäten.

AM - Proben nebst Preislisten stehen
franco zur Verfügung.

Effectuirung gegen Nachnahme oder bei
vorheriger Einsendung des Betrages.
Telegramm -Adresse : kracnkcl — kreis.

Agenten 8c Vektneteeinnen
?I/M Vei-Uzuf ^emvxo» , oamcnUIelUe ^ lokke^ n
e, - ivsIe5ucUr ^ Itcecl Ki !>gu5z/k0 ^ei7

?raa2 Lllii ' istopli
' s

I
'
ussdoüvii - lUlniisiIaek

zum Selbstlackiren der Fußböden,
-run geruchlos und schnell trocknend . ------

Die Zimmer können sofort wieder benutzt werden.

Die beliebtesten Sorten sind der gelbbraune und mahagonibraune Glanzlack , durch deren
Farbezusatz früherer Anstrich vollständig gedeckt wird , und der reine (ungefärbte ) Glanzlack,
welcher dem Fußboden resp . Oelfarbe -Anstrich schönen Glanz und Härte verleiht . Nieder¬
lagen in allen größeren Städten Deutschlands . Nach Orten , wo solche nicht vorhanden,
direkter Versand durch die Fabrik.

Zum Versuch empfehle Postkolli von Brutto 5 Ko. . (einfaches Porto ) , deren Inhalt,
Netto 3 '/2 Ko., zum zweimaligen Anstrich zweier zweifenstriger Zimmer genügt.

Musteranstriche und Anweisungen gratis und franko.
IM » ? » » vtiiistnpl » ,

Kertin . Mittelstrcrste 11 . Gcko der Friedrichstraste.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden - Glanzlack . -

(Filiale für Oesterreich - Ungarn in Prag , Carolinenthal 197 .)
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MM ^ W A ^iiiei - doin alloiIiöetiLtkii kroteetoiate 8r . Majestät des Kaisers v . Königs 11.

MM ^ R RR ^ ein Mrenpräsiäiiim 8r . Kaiser! . 11 . KZI . Hoheit des Kronprinzen

^ulliläUML - Xun8t - ^ u88teIIung
Mitte Mai bis Oetober . voranskalkok von der Xönigliolioii ^ oadomio der Xiinsks

Moseiwein -Vertriebsgesellsohakt

ZliseNniix xer ? kcl. MK , 3 . SO
D » KN « eNv IFi « e ! » „ i,L , , L 80

dei 3 Ot 'mul N ^ nvo.

^o . IVl ^88IVI ^ K,
ksllen - ksllen u . Si -snkfuk ' t s.

NoKieksiÄnt 8 . 6es äeutseken Kaissr8,

^leisck - kxti ' gvt
I I . ^ . v/enn ie -ier lopf

UN ZLLttl  ri ° " Usmeri8 - us
— — />

GcrprNv
'
s Daut - Dvrsctiöneruntts - Mtttol.

I ^ IVVITZV-
Harris pr . Dose mit ckieörauchsanweifung 1 Mark 23

Lanolin -Cream ist das beste Verschönerungsmittel der Haut ; es dringt in alle Schichten der¬

selben und ist nach wissenschaftlichen Erfahrungen ganz besonders zu empfehlen gegen rothe und

spröde Hände , schlechten Teint u . s. w.
Ueber die außerordentliche Wirkung des Lanolin hielt Herr Professor Liebreich in der Fest¬

sitzung der Berl . Medicinischen Gesellschaft am 28 . October v. I . Vortrag.
DaS Lanolin ist von den Herren Jaffö «d Darmstädter bezogen und von Herrn Apotheker

Haver , Besitzer der Falken -Apotheke hier , hergestellt.
'Hu allen Apotheken , Droguen - unv Parfümerie -Geschäften zu haben.

I N . 1 » p ellt ». Itoilii » SO , lilUser - ri -anii - arviiittIlvrpInti ! 8.

, -5, vio ^ sussis

Krii' iiizl ' lmeriliziiizclie

MxmMl!
hat doppelte Kammräder an beiden Enden , dreht
deswegen leichter , wringt besser als irgend ein
anderes System.

Die Zwischenräume der Zähne ermöglichen,
daß — wenn die Maschine angespannt — die
Gummiwalzen ohne jede Reibung rollen , u . ver¬
hüten damit , daß die Knöpfe der Wäsche springen.
Die Maschine hat zwei selbstständige Spann¬
schrauben , geschützte Zuführung der Wäsche,
prima Holzfedern aus Gummilagern und vor¬
züglich elastische , dauerhaste Walzen.

Es sind mehr  wie  eine Million „ ttniversal-
Wringer"  in Gebrauch und bestätigt dies die
Brauchbarkeit derselben am meisten!

Preis : Nr . 2 '/- : 17 , Nr . 1'/« : ^ 20 .—,
Nr . 1 : ^ 30 .—. Große Maschinen für Bleiche¬
reien und bedeutende Etablissements 70 .—.

^ H « Ne,i « vn,
Atto na , Nathhausmarkt 2.

RrMant - ( Zinn/ . - Ltärko

Iloll »mm lk 8cIimi «I>,

verleiht der Wäsche eleg.
Glanz , blendende Weiße
und elastische Steifheit.

Nur echt mit Schutzmarke „Plätterin " . Zuhaben
i . d. meist , besser.Colonialw .- u . Drogeugesch . aller
Welttheile mit Gebrauchsamv . der belr . Sprachen.

1)eg Radrikationsverkaliren begründen
divVomüge «1er ( Iloeoladsn und s'aoaos
von UartviZ ä VvZgl, wvlobv in deren
stetig ^nnelimendemVerbrauoli vollste

kezIezIlzcii - u . Mi
'
jzcliVgzgM ^ .

erprobt bei Husten , llalskrank-
Reiten , Alaxen » un <! Rlasonkatarrü.

Ileilli ieli ülattoiii , karkbilä,

Mo », krill/on8b !l«I,vll «I»i>v8t.

LIi » RversaI

ist bei dieser neuen Alaseüine nnmögliek.
Rreis kür Rrivatwirtsebakten 2.50 u . 3.50.

7'ür Restaurants grösste Sorte 8
IT »ix « 1iDeil ? ,

Dsrlin , dagvrstrasss 22.

^1 v . eke» »ivkei - e

!I t ) . Ftlle , 1x1. Ilokliösöl-Üiit, Serlin.

Brttfrdern - und
Daunen - Handlung

> Kk . Hoflieferant,
! k . , Zpancjauei - Lrüe !<e 2.
- Lag . europ . u. überseeisch. Bettfed . u. Daunen,
>Chines .Mandarinen -Dallnen von wunderbar.
! Füllkraft (3 Pfd . eine dickeDecke) . Chines . und
! japanes . Halbdaunen u . Daunen v. 1,25—3
- Proben , Preis !. vers . nach außerh . gratis.
>B . Kassaküuf . gewähre 4°/o, auch a . Teilzahl.
5Anerkennungsschr . über gesch. und gute Lief.
! v . Federn : c. lieg . a . all . Gegend .Deutschlands

in meinem Geschäfts !, zur gef. Einsicht aus.

I . c0bINKRV > 8

ilhrnNchsi bekannt.
Mit ersten KnerLen

haben in den
^ _ <A < rneislcn Vapier u.

Zn -! -Äus-

zvv .Î 0tttt4KIZI . l1KL5l1k^

lockteküsenßsllu^
tintel u snäeror beliebter LLkillLIL^
z. copIK -'I' Ik̂ dl. sov,io ver wandtere
M » » » ZLLci/tbl 'l'K'TLkl.

'

76

f.

bleekargemünll.

mit 1L xan2en I ' Iasodou , 12 ausxo-
wäblto Sorten von

LepInIoim . Loi 'iiit !!, I' »tm ji8 »iimiii.

I?Iaseden unck Riste krei . biör ^u

10 Zlli . 5 0 1 ' 1.

mit 2 xan ^on Rlasebsn , derb unck süss.
^ranov naed allen ckeutsod . u. österr .-

unxar . Roststationen xex . Rinssnck . von

4 Z1K.

önseli , Larnenit / ( !v.

Konserven - Fabrik
AVoltendüttel

empfehlen alle Arten eingemachter Gemüse zc.
(prttmiirt auf Ausstellungen des Jn - u. Auslandes)
in vorzüglichster Qualität , unter Garantie
der Haltbarkeit , zu den billigsten Preisen

Preis -Courante gratis . -- - --

Rubrik - ^
Rabrik-

Mchen - n . Tafelgeräthe
aus nickelplattirtem Stahlblech

(nicht mit galvanisch vernickelten Gegen¬
ständen zu Verwechselns

zeichnen sichdurch ihre Dauerhaftigkeit , ihre
Preiswürdigkeit uud schöne tadellose Aus¬
führung aus . Dieselben sind äußerst leicht
zu reinigen und brauchen selbstverständlich
niemals verzinnt zu werden . Dieselben sind
in jedem Geschäft der einschl. Branche des Jn-
u. Auslandes in reicher Allswahl vorhanden.
WicliclwalzwcrllK - Acr icn-

Gefellschafr
Sollwert«  i.  IVests.

ssür liie liaut!

Rau cks
ck « It0ll80,

SommcrsproM,

uuck vorloidt ckorsolbon ein '̂
uxouckliodos,

xiualüasedoo , ü. Alk . 3 uuck Alk . 0.

Liliemnilch ' Seift,
HockorLodärko — ä, Ztüek 75 ? k., 6 Ltüek
Alk . ck, io türk . Rosou ü, Ltüek Alk . 2 .25,
3 Ltüek Alk . 6 —

Mien - Puder/ ^
'

kesiodtspuckor , in weiss , edamois , rosa
ruickgelb , ä Ledaedtel Alk . 1 .50 nuck Alk . 3.

Mien -Cmne,
spruvxeuo Haut , Rippen , Häncko ete . in
oinor I7aedt , ü. Ropk Alk . 1 .50 n . Alk . 3.

(?n «tuv It0ll80,
Rais . Rönixl . Hok -Rarkümerie,

Lsrlin W . , Äligcrstrake Nr . 4K.

Aleusste Rreis -Verseiednisse xratis nnck
kraileo . ^ ukträxe naed ausserd . prompt.

!VIonl ! amin.

Rür Rinder n . Rranks

sind Mondamin -Niled-

Lnppsn u . Mondamin-

Milod - Lpsissn beson¬

ders Isiobivsrdanlieb,

nabrbakt nnd wobl-

sodmeeksnd ( Monda-

min srböbb die Ver»

danliebkeit der Mileb ) .

^u keinen Zpoisen, ? ud-

dinZ
' Z n . ^ urLuxp snv er-

diekunZ vor ^ üAÜob.

(krsst ^ ti Oelatins ) .

Mondamin ist ein entöltes . Mais-
Rrodnet , Rabr . Brvvvn ^ l? olsv » ,
k . e. Ileü . ? QlsIez ^ lLodottland ) nnd
vorlln , Ileilixeseist -Ltr . 35 u . ist in
keinen Rssvvaaren - u . vrox .-IIandlx . in
l/z u . l/ , enxl . Rkd.-Raeketen 2u liaben.

Gegen Einsendung von 23 versende incl.
Faß ab Hier 50 Liter  selbstgekelterten guten

MeifziVein » dR»
absolute Naturreinheit ich garantire.

prieckried keckerbos , 0ber - lngelbeim a/llbein.

Moos - Binden
für Damen , außerordentlich practisch u . bequem.
Cartons ä 10 St . 2 Mk. — Gürtel dazu 75 Pf.

Neustadt cr . Ritbonverge.

— ^ ntkaai -ung . —

die besten Kesiebtspuclöi'

kbielinei ' L kettpudei'

blüdsndes ^ nsseden . — ^ n daben in der
Rabrik Lsrlin , Lclrüt ^ siistr . 31 und
in allen Rarkiiinvrien . A«ur äclit in
versolilossSNSN Dosen , auk deren
Roden Ririna und Ledut ^ marke

OavSLii lind HlitttN

III Xadila . ?MN 83etl8KII
(notorisod bekannt grösste Dnroxäiselie

Dnnde ^nelatersien ),
prämiirt mit goldenen u . silbernen Ltaats-
nnd Vvrvinsniedaillen , otkerirt I/iixii8 »,
3l !iK <I - und dosgl
^Vaeli - n 8eliii ^ ^ IiiiiidS ) ed <MSnre « .
I ' rvis - Oourante in deutseder nnd t'ran-

Die V̂ullags meiner Rrosebüre:
,,ves edlen Rundes ^ nk/uedt , Rllexe,
Dressur und Lvdandlunx seiner Xrank-
Ilviten ^^ mit 30 Illustrationen von kast
aussellliessliod mit Sl ' « tSii I *i 'vi8 « ii
prämiirtsn UneQlnindvii (in dentseber
und kraus . Lpraobs ) otkerirs kür ^ 10 —
Rranos 12.50 — 5 Rubel 6 (lulden.

.
.Ml

jdergestellt von den alleinigen Rabri-
kanten ^

R . Rokedoooladekabrik
sind das geeignetste Rrüdstiiek onck

!eonevntrlrtesto Aadrungsmittel kür
Rinder , stillende Rrauen , Magen-
leidende und ölutarme.

> Riedsriagen in den meisten A.po-
tbeken , (ionckitoreien und Oolonial-

Snectanlstk
'
lvak

^
^ eubeiienillXssciimii^

^Vej ^ sArejips .I .oaM .cbevio^

^I -Miss .Xonfsctionssloffe^
llameiltuckvlaiitlizi^

skffv

Küynerzucht Hiadebeut
liefert feinstes Tafelgeflügel billigst gegen Nach¬
nahme : franz . u . Brüsseler Poularden , ? oulets,
Kapaun ., Lnten . steir . Irut - u. Luppenbübner,
Probesend , mit 1 Kap ., 1 Poularde , 1 stoulet
franko überallhin für 1V ^ Nachnahme . Preis¬
liste franko.

w8tLN8LN

VI » il 1 ii II «I t
bei Dresden.

siir Mervcnliranlie und
^rhöknngsbedürftige.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel ein¬
gerichtet . Kaltwasserkuren — elektrische Be¬
handlung — elektrische Bäder — Massage.

Auch im Winter geöffnet . Angenehmstes
Zusammenleben mit der Familie des Arztes.
Prospekte auf Verlangen durch den Besitzer

Dr . med . Raupt.

8tottern!
wird brieft . geheilt . Anfr . mit Net .-Marke an
Xrtlliir Reiinvrdingor , Ltrassburg ! . R.

Lungenschwindsucht,
Asthma , alle Krankh . des Halses uud Kehlkopfs
finden durch meine Kurmethode (kein Geheim¬
mittel ) gründliche Heilung , selbst noch in den
schlimmsten Fällen . Hn « i '5eeii , Lehrer der
Naturwissenschnft in Hamburg , Albertstr . 2.

„Xrinoodroin"
von l . öartbol (Inbabsr R . Orlieb ) Rerlin O.

Rraukkurter -^ IIeo 109.
„Dsstss DaarkarBsmittsI"

in Lebwarz , Rraun , Oendrs . Eart . 4 .50.

R . Hok -Rarkümeris , llägerstr . 45 46 . It . Rodr»

8lottei 'n
beseit . a»lf Grund neuest . Erfahr , u . wisseuschaftl.
Forschung sicher u . schnell laut zahlr . Zeugnisse
5S« 1>D . u Itxviit ^ vi ' , Rostock ! . A.

Uuterr . in dividuell . Honorar nach Heilun g.

lilllllilillHIIL
für immer bewirkt das ärztlich begutachtete,
amtlich anerkannte Mittel gegen Arm - und
Gesichtshaare ü 3

^ .pot Reks Dt .
'
Westpr.

^ KMIuoti '
mlM -I ' ickvei ' m

giftfrei , unschädlich . Einfach , verstärkt , sehr stark.
Wird sranco gesandt in Doppelbrief gegen Ein¬
sendung v. 2 AI. 301 ' k. in Briefmarken jed . Landes.
Römbild (Thüring .). dvs . Rottmanner,Apoth.
Wien : Rbilipp Reuskein , Apotheker

Jugendfrischen Teint
erhält jede Dame durch ein für wenige
Pfennige überall kaufbareo Mittel.

Näheres uud Gebrauchsauweisung unter der
Adresse Raudwirtbscbaktl . Xnxeigee tür
D'esipreussen in vnnxig sub Chiffre v.

Ein kiuderl . gebild . Ehepaar in der Provinz
nimmt ein gesundes .Kind nicht über 2 Jahr
gegen einmalige Entschädigung als eigenes
an . Offerten erbeten unter .7. R . 9743 . an das
. .Berliner Tageblatt " , Berlin 8R ' .

»eirattz.
Ein junger vermögender Kaufmann,

Mitinhaber eines bedeutenden Fabrikgeschäftes,
wünscht siel? zu verehelichen . Da es ihm
an entsprechender Damenbekanutschast fehlt , sucht
er auf diesem Wege behufs späterer Ver-
heirathuug mit einer jungen , gleichfalls ver¬
mögenden Dame in Korrespondenz zu treten.
Geehrte Damen im Alter bis zu 23 Jahren,
resp , deren Eltern oder Vormünder , werden
höflichst gebeten , ihre werthen Adressen mit
näheren Angaben bis 1. Mai a . e . unter V. 3180.
an Rudolf Mosse , Leipzig einzusenden.

Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

Orient » ! LntIl » iirnnA8 - NitteI

— genannt „ I ' ilivorv " , verbessert v. Dr . George
Brown — zu schneller , absolut schmerz!. Entferng.
v. Arm - u. Gesichtshaaren mit den Wurzeln , also
für immer , ärztl . begutachtet u . im Orient an¬
erkannt als das Beste , was es giebt.

Ein Carton enthaltend : Apparat , Mittel u . Ge¬
brauchsanweisung . Preis 4 — 2 fl . 65 kr. ö. W.
I' arkiiiiierie Orientale , Rerlin LR . leinpelkot

'.

Keimt !) .
Ein gntsit . selbstständ . jung . Kaufm ., Ans . 30er,

Protest ., von stattl . Erschein., wünscht sich mit e.
liebensw ., häusl ., jungen Dame m. schön. Figur
u . mindest . 15,000 Aerm . zu verheir . Event.
Vorhand . Baar -Vermög . kann ganz beliebig sicher
angel . werd . Discret . Ehrens . Gefl . Briefe m.
Photogr . unt . 7K 1692 . an d. Annonc .-Exped.
von Rud . Mosse , Dresden erbeten.

Ein bekannter Komponist in ehrenvoller
Stellung , Anfang der 3ver und von vortheil¬
hafter Erscheinung , sucht behufs baldiger Ver¬
heiratung die Bekanntschaft mit einer gebildeten,
möglichst unabhängigen Dame , welche über eine
Jahresrente von 2 bis 3000 Mark verfugt.

Adressen nimmt snü R . R . 901 . die Erped . des
, .Berliner Tageblattes " , Berlin 8 >V. entgegen.

Ein junger Edelmann , Landwirth,
mit 30,000 Thaler Vermögen , wünscht
sich mit einer reichen Dame zu ver¬
heirat h e n.

Gefällige Offerten unter d . 71. 9807 . an die
Erped . des „ Berliner Tageblattes " , Berlin LAV.-
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Verlmuksliüuser

15 . Lieite Lti '
. 14.

unci

28 . Liüdeisti '
. 27.

Lerlw
15 Lrvite Ltra, « « «

,
Leiliu 1 ! .

^ut
'
tiägo

von

20 Iluvk an,

prsisüstsn,

Uoäkdilüer,

?rc >6sn

k r a u e 0.

(xri
'
uuluiiu 1839. I

'
estv ? rvise.

Ver ^ eiedniss nnä Preisliste äsr neuen OoIIeetion von

Iseiiieu latid ^
eug ,

Hand - und I

'

u ^ ldieuti

'

ulieiu ote.

Ri8vl » tüvt » er.

IlgnsmgLiiör - Dreil Mit 9gec ^ngrä

kür 4 Personen : 3 kl ., 3 kl . 50 I 'k. u . 4 kl.
„6 „ 3 kl . 75 Lk., 4 kl . 50 I' k., 4 kl . 75 I 'k.,

5 kl ., 5 kl . 50 I 'k. u . 6 kl . 50 I' k.
„8 „ 6 kl ., 6 kl . 50 ? 5., 7 kl . u . 8 kl . 50 ? k.
„ 12 „ 9 kl ^ 9 kl . 50 I 'k., 10 kl . 50 I 'k. u.

13 kl.

0ök1ärt Orell
ur 1 o sono

^ ^ ^ ^ ^
„8 „ 6 II . so ? k
,. 12 „ 10 II.

tlstlürt 1g .cciug .r6

kür 4 Lersonen : 3 kl . 75 Lk., 4 kl . u . 4 KI. 50 I ' k.
„6 „ 4 kl . 75 I 'k , 5 kl , 5 kl . 50 Lk., 0 kl .,

0 kl . 50 I' k., 7 kl . 50 I 'k., 9 kl.
u . 9 kl . 50 I ' k.

„ 8 „ 7 kl . 50 Z?k., 7 kl . 75 I 'k., 8 kl . 50 Lk.,
10 kl ., 12 kl . u . 12 kl . 50 ? 5.

„12 „ 11 kl . 75 L5., 12 kl ., 12 kl . 50 I 'k.,
13 kl ., 15 kl ., 18 kl ., 19 kl ., 25 kl.
u . 25 kl . 50 I 'k.

„ 18 „ 37 kl . 50 Lk. u . 38 kl.
„ 24 „ 51 kl.

<1 etlürt Duiuast

kür 4 Lorsonon : 6 kl . 50 I 'k.
„ k „ 7 kl ., 10 kl ., 12 kl ., 14 kl.
„8 „ 9 kl ., 13 kl . 50 I 'k., 10 kl . 50 ? k.,

21 kl ., 25 kl ., 30 kl , 33 kl ., 50 kl.
u . 52 kl . 50 Lk.

„ 12 „ 13 kl . 50 Lk., 19 kl ., 20 kl ., 20 kl.
50 I 'k., 30 kl ., 36 kl ., 37 kl . 50 I 'k.,
45 kl ., 50 kl ., 79 kl . u . 80 kl.

„ 13 „ 28 kl ., 40 kl ., 45 kl ., 55 kl ., 70 kl,
75 kl ., 115 kl . ii . 120 kl.

„ 24 „ 54 kl ., 00 kl ., 72 kl ., 75 kl ., 90 kl .,
100 kl . u . 100 kl.

1iseli2sng vom Ltücic ( Lotmeicie ^ sug)

Leinen , ZZreito 133 o./m ., das kleter 2 kl . 25 I 'k. ;
Lreite 106 o./m ., das Klotsr 2 kl . 75 I 'k. ; Lreito
130 o./m ., «las Klotor 2 kl . 50 I 'k. u . 3 kl . ; Lreite
160 o./m ., das Klotor 3 kl . u . 3 kl . 75 I 'k.

,lix «iixi i «i > itIiixi <U
Lreito 130 o./m ., das Klotor 2 kl . 75 I 'k. ;

ZZreito 100 o./m ., das Klotor 3 kl . 50 I 'k.

Nlundtitvdvr ( Lcrvisttsu)

Ngusrugeircr - Oreil uuä 9gcc ûgr6

03 o./m . (Zeviort 9 kl . >
gs ° ./m , „ 10 Sl , u , IS »I , ^

p '/
72 ° ,/io . 12 II , u , 11 II , i

(Zelclürt Orcll

65 o./m . (Zeviert 9 kl . 1 ,
„ io ii , so rc , j

(telclürt .luc ^ uurä

44 o./m . (Zeviert 5 kl . 25 Lk., 6 kl . u . 7 kl . .
50 o./m . „ 6 kl . 50 I 'k.
65 o./m . „ 10 kl . 50 I 'k., 11 kl . u.

13 kl . 50 I' k.
72 o./m . „ 12 kl . 50 ? k., 13 kl . 50 Lk.,

15 kl ., 18 kl ., 19 kl . u.
21 kl.

dsttärt Duunist

65 o./m . (Zeviert 13 kl . 50 I 'k. u . 18 kl.
72 o./m . „ 16 kl . 50 Lk. , ^
8uo,/ -n , „ 26Il,,Z1II,50 ? I,,SSII, , i

40 kl ., 48 kl ., 54 kl ,
" ut - ena.

67 kl . 50 I' k. u . 80 kl . ^

v t
" '

d

l '
iseliZeäee ^ e mit blauen Loi ' äüi ' eu.

liselitiieliei'

kür 6 Lersoneu , Ltüolc 16 kl . 50 I 'k.
„ « ,, » 25 kl.
!. IS .. . . SS II.

Nuucltüciier

KRSvQdeokvn

aussodliessliod in lclassisoden klustorn

Aran v̂eissleinoiio , Ltüok 3 kl ., 4 kl ., 5 ^ l ., 5 kl . 50 ? k.,
7 kl . 50 ? k., 8 kl ., 8 kl . 50 ? k. u . 22 kl . 50

modowoissloineiio , Ltüolc 3 kl.
ldairweissleiirovo , Ltüolc 7 kl . 50 u . 12 kl.
eoüt türlcisolr rvtlr mit ^ ravsoa , Ltüolc 4 Kl. 50

u . 7 kl.

75 ? l .,
^

4
^

kl . 50 0
"

k?
^

9
^

kl
^

50
^

? l̂ 13 kl'
50 ? k., 18 kl ., 20 kl . u . 27 kl.

eoüt türlcisoli rotlr olmo ? rkmseQ , Ltüolc 2 kl . 25 ? l .,
2 kl . 50 l?5. u . 3 kl.

Ltüolc 3 kl.

brausen , Ltüolc 3 kl . 25 ? 5.

irn - Visolideolien

Ltüolc 5 kl ., 0 kl ., 0 kl . 50 ? l., 7 kl . 50 l?5., 9 kl .,
10 kl , 12 kl . u . 15 kl.

Viener Veel ^ ei » mit ? raQ 6Q

VSQl ^ SlNt mit brausn

75 ^ 5?
droodirt,

vOSsortKervietten
in Iclassisokon klustorn , golrsnst , v̂eiss , vroiss mit

larüikon Lordüren und ^ rau 2 kl . 80 ? l ., 4 kl.
25 ? t ., 4 kl . 75 ? 5., 5 kl . 25 l?k., 5 kl . 50 ? 5., 7 kl .,10 kl . 50 ? 5., 13 kl . 50 l?5., 15 kl ., 16 kl . xr . Dutzend;

unAolranst , Dutzend 5 kl . 25 ? k., 6 kl ., 6 kl . 50 ? 5.
u . 7 kl.

lirvbssvrvivttei»
in oolrt türlcisoli rotli 4 kl . 50 ? k.

^adlvtte«

in rnnd , v^oiss , getranst , das Vut ^ovd 1 kl . 85

^rsuvtöiss , leinene , Ltüolc 2 kl . 25 ? 5. u . 2 kl . 50
oolit türlcisolr rotli , Ltüolc 2 kl.

IieI »i » « tr »I »IseI »« i » vi w t r aassr.

Ltroilen , Ltüolc 2 kl . 25 l?k.

kisn!

Vevlcei»

(Zoviert , Ltüolc 2 kl.

<» iiii > leiiivi » « ^ t » iil »cic « l< i i,.
duntkardig lcarrirt,

115 X 160 o./m . gross , das Ltüolc 2 kl.

I ? ür Ktivliviv » :

(üstrgusts Aviru - Oselccu mit ^ uttc-

Loräürsu.

Oromo
32 o./m . im (Zoviort , Ltüolc 45 l?k.
45 o./m . im Ooviert , Ltüolc 75 l?k.
67 o./m . im (Zoviort , Ltüolc 1 kl . 35

140 o./m . im (Zoviort , Ltüolc 5 kl.

140 o./m . im (Zoviort , Ltüolc 4 kl . 50 ? k.

XommocisuclLclcsn
(Zrömo lẐ virii mit Kiattö -Lordüren

Ltüolc 2 kl.

0ruue ^ iviru - 9uvu - lisoliäsoiceu
extrasoli v̂oro l̂ nalität mit roioli golcnüpkton ? ranson

Ltüolc 12 kl ., 15 kl . und 18 kl.

Handtüelior

k . t >Asxgssts Hgucltüelisr:

grau ^ oiss gostroikt mit rotlion Lordüron , vtzi . 6 kl.

I iciitlic ii
Ililiicltiitlici.

Mn , 7 II . S0 ? k, uiig g II,

<» - in >>, !» » >; « IlIl ! lII,ItÜ < lici.
Ut - , « II, , 7II , rmli 7, II , 2S rk,

Iliiiicltiiclici,
Ut - , 7II , so rc, , g II, , 10 II, , 10 II , so ri, , 11 II,,

is n, , io n , so ri , uii -i is ii,

iiclici.
Utü , IS II, , lg II , so ? !,, 17 II , so ? k,, 18 II, , so II,

und 24 kl.

I > :» i » !i ^ t II : tii «Itiic Iic i.
Ot - , S7 II , uiiä 5S II,

Reinste )

Ut - , 10 II , so l >c , 12 II, , IS II, , 17 II, , 18 II , und
21 II,

Il - iiiiltiic tic i.
M - , 22 II , S0 I>k,

mit ? rg,useu:

iticlliiüiicltiitlxi.

2 kl . und 2 kl . 25 ? 5., Ot ?. 21 kl . und 25 kl.

Xivil ii
mit I imi ^ c ii.

1 II , 80 VI ,
e s - c zu ,

ILivirii FU » i » «Iti » eI » kr mit
I i iiiixc ii ii . mit Ziiittv itoriiiirv,

1? II .
SS,

Hg .u6tueti - 8tüeicivg,gr6.

Ilülliltviiii ii liiiixltiicli liii ll

37 di, , Iltr , 30 Vk,, 38 --./in , dr, , Iltl , SS ? I,

Ilüiltltlltli iilt ll smli ivi i ^ x ) ,
38/40 o./m . 5r ., kltr . 35 ? 5., 49/50 o./m . dr , kleter

50 l?5.

IlüiiiltiiiliNiiIt si » » tU »r vv « i « G) ,
42 o./m . 5r ., kltr . 40 ? 5., 50 o./m . 5r ., Kltr . 50 ? l.

8el »« eresi Vrv » « Httixitud»

^laolisgospinnst , 45/46 o./m dr ., kltr . 60 ? l ., 46 o./m.
dr ., kltr . 70 ? 5., 50 o./m . dr ., kltr . 80 l?5.

Wei « « Knri » izx IliiixItiic li ltitNI
sexti i» « vliiver ) ,

49 50 o. m̂ . dr ., kltr . 65

Wei « » zri »ri » ij > II : lii <! tiicIi Iiii >I >,
40 o./m . dr ., kltr . 50 l?l.

<Nl >I >. ttIlI » <»IIlIl ! lII <ItlItIll > ItII
sivei « SKnri »iA ) ,

42 dis 43 o./m . dr ., kltr . 50 l?k., 42 o./m . dr ., mit
rotlien Streiken , kltr . 60 ? k , 47 o./m . dr ., kltr.
55 ? k. u . 00 I/k., 47 o./m . dr ., mit rotdon Streiken,
kltr . 70 ? k., 80 o./m . dr ., kltr . 90 l?k.

? « ii » « te « Ilimiltiicli

50 o. m . dr ., Kltr . L0 I?k., 65 o./m . dr ., kltr . 1 kl . 15 I?k.

iX,liliiIl ! lll <Itlidi <» ii5ttliI < , >iii,
oo o,/m , Sr, , Iltr , 1 II , SS ? k, und I II , go z?c.

t itsolivntüolier

Xür Xincler:
vt - , 2 II , so ? ! ,, 3 II . SS I >k, Iilld 4 II , SS I?I,

tlit t -ll lii ^ l ii Itllilliii l li:
Vt2 , 2 II , SS I' I , illildlowe » ) u , 3 II , so I>k, tUcin-

ilit »x liivill ^ t li Ii «»i <Iiilt - i:
Ut2 , 7 II , S0 I ' k,

Alit ti iin ii iiitlicii linro « :
Ut2 , 2 II , 7S 1-k, nnd 3 II , SS I ' k.

Xüi - Dameu:
Vt2 , 4 II , so ? k,, s II, , s II , so Vk , g II, , 7 II,,

7 II , S0 I' k,, g II, , 10 II, , 12 II , und IS II,

Inir Herren:
r >i2 , g ii , so ri, , 7 ii , so rk , o n, , 10 ii, , 1211,,

IS II , u , 18 II,

Xür Oumsu umt Ilerreu:

Zlit lioiiliii c ii:
Vt2 , g II , und 7 II , SU I' k,

Mit 5ic I >4V !» ixe » licx itiirc ii:
Vt2 , 0 II,

üiiiite Ii !iII »I « iii « i >e I ' :» >>clieii
tiioiier

kür Herren : Ot ^. 5 kl . 50 ? k. und 9 kl.

Xrgusösiselre

reinleinene Lgtist ' ^ gseiisntüolisr

i iii liniiic » :
Nt2 , 12 II, , 13 II , so ri, , 1« II , so I ' k , 18 II . vni --

lu
^

ik/
'
is Ik , 13 II , so rk , lg II , so I ' k , so II,,

27 kl . und 40 kl.

i ii » litlicn:
Nt2 , 18 II, , SS II , und 27 II,

Xraniiösiselis Ninan - Itglltüciisr
mit Ilodlsaum , Ltüolc 2 kl . 25 ? k., 3 kl . uud 3 kl.

50 ? k., vt -:. 25 kl ., 35 kl . und 40 kl.

IVoulieit

in tmntAestiekten 1 ?!isetientüeliern.

Weis « t eiix iic ' It » ti « te
In ^ tlxiitiitlxi

guottirt , „ Handardoit " , 3 Ltüolc 2 kl . 50 I 'k.,
Vt2 . 9 kl ., Ltüolc 1 kl . 10 I 'k., 1 kl . 20 I 'k., 1 kl.
30 I 'k., 1 kl . 50 I' k., 1 kl . 65 ? k., 2 kl ., 2 kl . 25 I 'k.,
2 kl . 50 I?k. uud 3 kl.

^ .t >Asxg .sSts Wmelitüetisr jscier Xrt

g
'
ll

'
7 II , so ri , und 8 II,

Iltr , ov rk und 80 rk

^i »jxei >n » « te Me « « ertiiel »oi
grau Isoinon -(Zerstonlcorn , 43/48 o./m ., Ot2 . 2 kl 50 ? k.

MiiiiircUixIii . cjix » ,
gestreikt , kltr . 90 I 'k.

^i >AvV » « « te tl niiireltix liei .

3 Ltüolc 4 kl.
grauvoiss gestreikt , das Ltüolc 1 kl . 80 Z?k., 3 Ltüolc

5 kl.

Mniijxvltiieliei,

Stilolc 2 II , SS I ' k , Süi 3 Still -K s
"

»I , IS I 'k

lixtlxil . tiix ' ii,

8 « il »tnel » l . eii » eii,
80 o./m . dr ., kltr . 60 I' k.

I . eiix ix i > ViixieI « t «»ir,
Icloin gomustort , kltr . 1 kl . 15 I 'k. und 1 kl . 50 I 'k.

Iii : » i »li.
lclein gemustert , kür Xindorlät ^odon , Kltr . 75 l/k.

und 90 I 'k.

O « i »Leeti « nirte Zciixl « ,
ssrvivttei » ,

rotli -dlauor Ilinkassung u . unterer Rand (Zanevas-
Lordürs 2um Ltiolcsu , klarlcs XVL das vts . 3 kl.

t . ei ^ texltoiiiltixlel : , !»
mit rotdsn Lordüren , Ltüolc 4 kl . 50 I 'k. u . 5 kl . 75 I 'k.

Isielmg unll lianljtücliki'

mit ksaiiieii , IVappeii otv.

Die ? irma üderuimmt ^ .ukträge auk klundtüoder , lisodtüoder , Handtüodor eto . mit einzuredenden IZamen , Waxiien sto . und Icann eine prompteund gute ^ .usküdrung imsiodern . — Iline grosso ^ .usradl l/rodo -llxomplaro der dereits mit klamen oder KVappon an AllOtSlS,
eto . goliokerten Iioinenraaron liegt 2ur gokälligon ^ .nsiodt aus und Icönnen Roioli-

nungen naod dosonderon ^ .ngadon ausgoküdrt , im eigenen Atelier kür kluster -^ eiodnungen solinell angekertigt werden . — Lei grösseren ^ .ukträgen

W ^
ranvo ^ usvildui, ^ des reioli au « gv « t » tteteii , uii » k » ngre » vl » ki » ^ a » so »» - Iiat « 1ogvs.

Xn LonntgAsn uncl eliristliolien peiörtüAen pisidon sümmtliclis liursuux ^ Vörsnnclt - uncl Verirauks - Iiüums Fsseiilosssn.
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